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— Dienstag , 13 . Suni . Abend⸗Ausgabe . 1922 . — Ar . 2584

dung monatlich
Anzeigenpreiſe : die kleine Zeile Mk. . — ausw . Mk. 10 . —
Stellengeſ . u. Kam ⸗nz. 209%Rachl . Rekl. mk. 30 ausw . mk. 38.
Aunahmeſchluß : Mittagdlatt vorm . 8½ Uhr, Rbendbt . nachm .
2½ Uhr. Kür Anzeigen an beſtimmt . Tagen, Stellen u. Ausgaben
w. keine verantwortg . ütern . höhere Gewalt , Streiks, etriebs⸗
ſtörungen uſw . berechtigen zu kein. Erſatzanſprüchen f. ausgef .

Hezugspreiſe : zu mannheim und 4
e ins Haus gebracht mark 30 . —. Durch dle poſt bezogen 0
diertell . marr 150. —. Einzelnummer mk. . 80. poſtſcheckkonto

8nr . 17500Karisruhe in Saden und Rr. 2017 Zudwigshafen am
44Rhein . Hauptgeſchäftsſtelle E 6. 2. Seſchäfts Hebenſtelle

NReckarvorſtabt , Waldpofſtraße n 6. Fernſp
91nummer 7030, 7031, 7002, 7038, 73 , 7548. Celegrammefioreſſe :

Seneralanzeiger mannheim . Erſcheint wöchentlich zwölfmal . oder beſchrünkte Rusgaben oder für verſpätete Rufnahme
von zuzeigen . Ruftrüge duech Fernſprecher ohne Gewühr .

ltung . Feld u. Sarten . Wandern u. Neiſen .
Beilagen : Der Sport v. Sonntag . Aus der Welt der Cechnik . Geſetz u. Recht. Alannh. Srauen⸗Geitung . Mannh . Muſik-Jeitung. Bildung u. Unterha5 8 — A — — db n 5 m 25 8 „—ßFßßFTTdTdT0TTTTTTTTCCTCCCcCcCcCccCCCCòꝗò²V?„“ dffßf

Reviſion . Die nächſten Tage werden das Kabinett 2 2 2vor der Ausſprache . nach dieſer Richtung auf die Probe ſtellen . Zeigt es ſich der Riedriger hängen !
Lage nicht gewachſen , verfällt es in Kleinmut und Unabhän⸗8 5 Welche Formen die gegen die Hindenburg⸗Veranſtal⸗j keit , ſo wird der Reichstag dafür zu ſorgen haben , daß man . 57 301tagen vor Pfingſten hat die 18

tung geführte ſozialrſtiſche Hetze angenommen hat ,
1123Z331 5

die Wahrung der deutſchen Intereſſen in an⸗ beweiſ folgende ſchamloſe Notiz in der Königsberger un⸗
Regie ich

geweigert , dem Reichstag über die Ver⸗
8

öden n Paris Rede und Antwort zu ſtehen . Auch dere und beſſere Hände legt . Das muß die Parole abhängigen „ Freiheit “ , in der es mit Bezug auf einen vondie ragen , die ſich an ihre Note an die der nächſten Zukunft ſein . der Studentenſchaft geplanten Fackelzug heißt : „Die Stu⸗een ee . anen ihr nicht den
en 8 ſtf

* dentenſchaft der hieſigen Univerſität wird dem Marſchall da⸗Mund zu öffnen , da die Regierungsparteien und die frei⸗
für , daß er das Reich Bismarcks ſo gründlich inhilligen unabhängigen Regierungshelfer ſich ſchützend vo . Der Bericht Bergmanns . Stücke gehauen hat , einen Fackelzug bringen . Da Hin⸗ſtellten . Die Pfingſtpauſe des Reichstages iſt jetzt vorüber Berlin , 13 . Juni . ( Von unſerem Berliner Büro . ) Die denburg durch ſeine Strategie zur Zertrümmerung derund inzwiſchen haben die Dinge in Paris einen Lauf genom⸗ angekündigte Berichterſtattung des Staatsſekretärs Berg⸗ Monarchie weſentlich beigetragen und damit um die Ein⸗men , der es der Regierung ganz

unmöglich machen wird . mann , der geſtern aus Paris zurückgekehrt iſt , hat heute führung der Republit in Deutſchland ſich große Verdienſtenuch länger zu ſchweigen . Die Ausſprache muß jetzt kom⸗
vormittag im Rahmen einer Chefbeſprechung ſtattge⸗ erworben hat , ſo fordern wir die Arbeiterſchaft Königsberg⸗men und die Regierung wird ſich der Pflicht nicht länger ent⸗ funden . Staatsſekretär Vergmann hat über die Anleihever⸗ hiermit „auf, ſich recht zahlreich an dem Fackelzug zu be⸗lehen können , dem Reichstag nicht nur über ihre bisherige handlungen in Paris Vortrag gehalten . Die Beſprechung wird teiligen . “ Der Königsberger mehrheitsſozialiſtiſche Polizei⸗altung , ſondern auch über die Wege Rechenſchaft abzu⸗in einer auf heute nachmittag 5 Uhr anberaumten Kabi⸗ präſident hatte ſchon vorher den Fackelzug aus Sicher⸗kgen , die ſie in der Außenpolitik und im beſoderen in der zettsſitzung fortgeſetzt worden . Ueber das Ergebnis der heitsgründen verboten .

ſchädigungsfrage einzuſchlagen gedenkt . In welcher Lage Beratungen wird Stillſchweigen gewahrt .

( Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter . )

125befindet ſie ſich dabei . Und welche Aufgabe hat der Reichs⸗
Siegfried Jacobſohn ſchreibt am 18 . Mai in ſeinertag zu löſen ?

„ Weltbühne “ zum Fall Anſpach , der Mann habe nur dasWenn wir einmal von dem beſonderen Falle der gegen⸗ Neue Reparationsnote ! Material gefälſcht , nicht die zu grundelie⸗wärtigen Regierung und ihrer Befähigung abſehen , ſo kann
g gende Geſinnung , die Vorausſetzungen des Anſpacheins mit aller Beſtimmtheit ſagen : Eine deutſche WB . Paris , 13 . Juni . Die Reparationskommiſſion iſt ſeien falſch , die Folgerungen der Entente aber ſeien richtig .Regierun „ die ſich einigermaßen auf die Ausnutzung geſtern zu einer Sitzung zuſammengetreten , um über den Wenn die Entente wirklich , was noch gar nicht erwieſen ſei ,der weltpolltiſchen Lage verſteht , hat jetzt eine vielleicht Tert einer neuen Note an Deutſchland zu be⸗ einzig dank dieſen Berichten ein wachſames Auge auf diede wiederkehrende Gelegenheit Deutſch⸗ raten , die die Ergänzung des am 31 . Mai als Antwort auf monarchiſtiſche Reichswehr des demokratiſchen Herrn Geßlerlands Intereſſe zu wahren und unſere Verhältniſſe die Note der deutſchen Regierung vom 28 . Mai nach Berlin und auf die militäriſche Sicherheitspolizei habe , ſei dasdadurch ganz erheblich zu beſſern . Die kleine , aber außer⸗ gerichteten Memorandums darſtellen ſoll . In dieſem Me⸗ nicht zu Deutſchlands Heil ? „ Dieſes Land , fährtordentlich gewichtige Verſammlung von be⸗ morandum hat die Reparationskommiſſion ſich vorbehalten , Herr Jacobſohn fort , iſt nun einmal ſo unfähig und verderbt ,ühmten Vertretern der Weltfinanzen , die in einige , noch ungeklärte Punkte , wie die Frage der Auto⸗ daß es ſich nicht aus eigener Kraft vom preußiſchen Mili⸗Paris in der vorigen Woche ihre Beratungen zum Abſchluß nomie der Reichsbank und die Maßnahmen gegen tarismus losmachen kann . Alſo iſt dankbar zu begrüßen ,brachte, hat eine ganz unwiderlegliche , ſcharfſinnige Begrün⸗ die Kapitalflucht zum Gegenſtand einer beſonderen daß eine fremde , ob auch imperialiſtiſche Macht aus egoiſti⸗zung jenes Urteils gegeben , die die Bank von England vor Mitteilung zu machen . Die Kommiſſion , die geſtern noch zu ſchen Motiven dem Land eine große Wobltat erweiſt , daß

eiwa einem halben Jahre bei dem Veſuch von Rathenau in keinem endgiltigen Beſchluß gekommen iſt , wird heute ihre ſie die Ausrottung des Unteroffiziersgeiſtes in die Handdendon fällte : Ein

ee un⸗ ee ar nimmt. “Abglich , ſolange nicht die Entſchädigungsverpflichtungen „ riſien “ teilt in dieſem Zuſammenhangeeinden und gemildert werden . Der Ameri⸗ mit . es ſei wahrſcheinlich , daß der Gedankenaus⸗ Badiſcher Landtag.er Morgan und der Holländer Viſſering ſind tauſch zwiſchen der Reparationskommiſſion und der deut⸗ das Wohnungsabgabegeſetz .Monzeugen der Bank von England und damit iſt die An⸗ ſchen Regierung in der nüchſten Zeit ſich wieder ſehr . U. Katlsruhe , 13. Juni⸗Wibrdie ſie pertreten , in Zukunft eine ganz unanfechthare babhgtt geftanen wekde , da das Scheitern der internato⸗
( Eigener Drahtbericht )kusbrbeit . Zuerſt Herabſetzung der deutſchen Schuldverpflich nalen Anleihe eine neue Inflatlonswelle in Deutſch⸗ Die Ausſprache über das Wohnungsabgabegeſetzagen auf ein wirklich erkrägliches Maß , erſt volle Sicherheit land vorausſehen laſſe, der die Reparationskommiſſion ſchon wurde heute vormittag fortgeſetzt . Von der weriſchaſtlichen Ver⸗kagen tolle Streich der franzöſiſchen Gewaltpolitik — dann heute feſte Grenze ziehe .

einigung ſprach zuerſt Abg. v. Au , der verlangte , daß der Haus⸗
ußere Kredithilfe für Deutſchland , dann Wiederherſtellung 3 2 beſizer für ſeine Arbeit , die Hausverwaltung , auch richtig bezahltfeumser Wirtſchaftsbedingungen zwiſchen Deuiſchland Wae Der plan einer Sanktions abgabe. werde . Von den bürgerlichen Parteien ſei Ane Saſc Gill⸗Wirtſchaftsmächten der Entente und dann Miedereinren⸗ 00 Berlin . 13 . Juni . Seit einiger Zeit mehren ſich in gwangemertbgen die Jorberungen der Linten zu rwarten . HieAaig der gegenwörtig ſo kief geſtörten wellmirſſchaftlichen franzöſiſchen Blättern die Stimmen , die für die dewiſſem infaſge ſegen dcge guneſenſet wüßrend des Ariege inlehungen . Dies iſt der einzige Weg, der zur Geſundung Einrichtung einer Sanktions Abgabe nach dem Muſter der anſellig da ſie 15 Reb 8 ae 850

kt . Nach den Werken von Keynes und Nitti hat die Bank engliſchen „ reparations recovery act “ Stimmung zu machen Bemerkungen zum Reichsmieten 1255 und bengde 152 55 Gegdeit England als erſte Finanzanſtalt von Weltruf dieſe Wahr⸗ verſuchen. Zur Zeit des Londoner Ultimatums iſt die fran⸗ ſchalt zur Sozkaliſterung und ommunaliſierung . Ohne freiedie den politiſchen Mächten eingeprägt . Die Weltbankiers, zöſiſche Regierung durch Geſetz vom 24 . April 1921 ermäch⸗ Wirtſchaft ſei es unmöglich , den Wohnungsmangel zu beheben .
in Paris perſammelt waren , haben nach gründlicher ein⸗ tigt worden , bis zu 50 Prozent vom Wert der deutſchen Ein⸗ Niemand ſpreche von der ſofortigen Aufhebung der Zwangswirt⸗ehender Prüfung das Urteil beſtätigt , und unwiderleglich fuhr als Reparationsabgabe nach engliſchem Muſter ſchaft. aber an ihren Abbau müſſe herangetreken werden .khründet. Danach kann man ſagen , daß die ſogen . Repara⸗ zu erheben . Das Geſetz iſt jedoch bisher auf dem Papier 1 bdagkratiſche Fratiion ſprach Abg. Freudenberg , deru Jrage theoretiſ ch jetzt ein für allemal und endgültig ſtehen geblieben , da Ausführungsbeſtimmungen bis zum Unmöglichkeit f . pſe ſeen 51 5 . einer Repiſion des Londoner Ultimatums entſchie⸗ heutigen Tage nicht ergangen ſind . Im franzöſiſchen Holl⸗ bringen . Es bleibe kein anderer Weg , als aus öffentlichen Ouelfen—

tarif beſteht weiter eine Spannung zwiſchen Minimal⸗ und die Mittel für die Neubauten aufzubri ine völlig freie Wirt⸗
Aber das iſt nicht alles . Die Konferenz der Hochfinanz Maximaltarif zu Laſten Deutſchlands 1990 beinahe 200%) . ſchaft im Wohnungsweſen 555 wir talgng nige eſhtezernerhin feſtgeſtellt , daß die Frage auch braftiſch ent⸗ Eine weitere Belaſtung kann die deutſche Einfuhr nach

ſich Angebot und Nachſcage nicht ausgleichen . Der Flachbau iſt
Pen ſein könnte , wenn Frankreich nicht mit ſeiner haß . Frankreich nicht ektragen . Sie würde durch die Einführung

unter allen Umſtänden dem Vielſtockhaus vorzuziehen .ünten Gewaltpolitik im Wege ſtünde . In dem Schlußbericht eines Sanktionsgeſetzes vollſtändig zum Erliegen Abg . Dr . Maner⸗Karlsruhe ( Deutſchnal . ) äußerte gegenüberKonferenz iſt mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen , daß an kommen . Es iſt daher nur im eigenſten Intereſſe Frank⸗
dem Geſetzenwurf mehrfache Bedenken : trotzdem werde ſeine Frae⸗hie 1* eabe dednichen

ſunf
eine internatio⸗ reichs gehandelt , wenn es auf die Einführung einer dnee degead ene geAnleihe ſeit dem Kriegsende nie ſo günſtig geweſen ſind tigen Geſetzesbeſtim i Dr 10 97700 gelch Der ſinkende wert ſei auñꝙñ/ ,Nad näher getreten iſt , weil Frankreich ſich geweigert trag des britiſchen Schatzamtes aus dem reparations reco - es war , die Miete zwangsmäßig niederzuhalten . Dieſendeppftie Frage einer Reviſion der deutſchen Entſchädigungs⸗ very act für das Etatsjahr 1921 auf 130 Millionen Gold⸗ griff der Wohnungspolitik der lezten Jahre müſſen wir jetzt teuer

ichtungen überhaupt zur Diskuſſion zuzulaſſen . Und mark bezifferte iſt durch den Bericht des briti bezahlen . Daß den Kleinrentnern eine Befreiung von 8
3 4 „

cb s britiſchen Schatz⸗ e g von der Woh⸗Acen wieder klingt e⸗ in dem Bericht durch : Wenn Frank - amtes als abſurd bezeichnet . nachdem die Einnahmen ſich er die eue Pote alte ee Weber , das Geſege
wollte , ſo könnte die ſogenannte Reparationsfrage auf 3 680 000 Pfund Sterling belaufen . Der „ Temps “ hat ſei vom ſozlalen Stondpunkt aus eine Nolwendigkeit , denn auch

Nedon Grund auf in vernünftiger Weiſe gelöſt und der 48 j
10 55 5 5715 t ,

Al damit wirſchaftuchee Gedelßen geſichert werben ber e ege neeee e duch uf eintge delt ſpehe Anoch
an wer addedalt mea deenankreich will nicht . Alle europäiſchen Wirtſchafts⸗

halten Unzweifelh aft iſt ab
1

2 5 der Zwangswirtſchaft feſt⸗aui
le Und ſich mit den Fertretern der Weltſinanzen darin Zwangswirtſchaft heraustommer mülſendie 104 5 ätt 5g. daß nur der eine Weg übrig bleibt , den die Pariſer Der Kampf gegen die Sowfets ſollte ſoweit wie möglich gefördert werdenonfereng jetzt wieder gewieſen hat . Aber Frankreich 9 Jets .

genoſſenſchaften nicht einſeitig bevorzugen . Der Wohnungsmucherauf ſeinen Schein , raſſelt mit ſeinem Säbel und ſagt
— Berlin. 13 . Juni. ( Von unſerm Berl . Büro . ) Im Pro⸗ wird weniger vom Hausbeſitzer als von vielen Mietern brtriebenkrriſch wie immer : Nein . zeß gegen die Sozialrevolutionäre gab das Mitglied des die aus den ahgegebenen Zimmern ſehr viel herausſchlagen wollenAſtt dieſer ganz klaren Bilanz , die aller Welt zur

Zentralkomitees der Partei , einer der Hauptangeklagten Von den Unabhängigen trat Abg . Freidhof für die Kom⸗and icht offen liegt , ſchließt die Pariſer Konferenz ab
namens Timofeſe w, eine aufſehenerregende Erklärung beſttenterung und Abg . Bock für die Sozialiſterung des Haus⸗

nd 1 5 f ;
beſitzes ein .haft ſel

müßte der deutſchen Regierung wirklich nicht zweifel⸗ e 1 25 Erklärung den bewa ＋ „ Am Schluß der Sitzung teilte Miniſterialrat Imhoff mit ,5 an, weg Fol erungen ſie daraus zu ziehen hat. Sie Parkel gerde auch 15 Zutgat auf dieſen n a cht an . Die die badiſche Reg üe rung habe in Berlin ihre Bedenkeniſſen , daß die ariſer Konferenz über die Gewaltpolitik ten . Timofeſem beſtätigte
fe zeſen Kampf nicht verzich⸗ ßebnaüber dem Reichsmietengeſetz vorgetragen , aber

Ißbankreichs im Sinne der Weltmeinung das Todesurteil ge⸗ 1 15 eſtätig e ferner, mit fre m den M ächten [ leinen weſentlichen Erfolg erzielt . Die Bautätigkeit auf dem
en hat . Nun muß ſie unbedingt das Ihre dazu tun , daß

nterhalt und von ihnen Geld und Kr iegshilfe emp⸗ Lande ſei vielfach ſehr rege . Die badiſche Bauſtofflieferungsgeſell⸗dieſe ee 1 7 fangen zu haben . Dies begründete er mit der digkeit ſchaſt habe preismildernd gewirkt . Auch für Umbauten wü
ſe Weltmeinung auch durchſetzt . Sie muß jetzt darauf e 10 der Notwendigkeit

Zuſchuſſe geweihrt werden . Dite Regterun ads 1 0 97

hen, daß die Schuldverpflichtungen Deutſchlands , wie ff der ferneren Teilnahme Rußlands am Weltkriege , wodurch
*

8, 2 ge , 5 tarr ar ir feſtzuh en, det 2 0 45
10

em Londoner Ultimatum feſtgeſetzt worden ſind , vor die der In Veudatlehen auch
Für

den Sahben . bei bre in zobenm Wesa
„eanhalt des Verſailler Friedensvertrages zugunſten der Paudarlehen auchfür den Hochb1 6n wirtſchaftlichen Vernunft gebracht werden ſozialiſtiſchen Idee hätte beeinflußt werden können .

audarlehen 5

0 den 0 9
aß die drei Monate , auf die ſich die Pariſer Konferen ;

ayern udas gt hat , die letzten Hinderniſſe aus dem Wege rüimmen Die Exin wil Rei
9* 8 pfalzdann nur erreicht werden , wenn die deutſche Regierung mnerungen helms II . eichspräſt dentendeſuch in Oppau .— franzöſiſchen Gewaltpolitik gegenüber feſt bleibt , wenn . en Bexün, 13. Juni . ( Bon unſerm Berl . Büro . ) Die Verhand⸗ 0 , Mbäachen, 13 . Juni . Wie das ONB erfährt , beabſichtigt

ede Halbheit , jeden Notbehelf ablehnt und mit unbeug⸗
lungen zwiſchen dem Kößlerſchen Verlag in Leipzig elnerſeits und Jeichspräſident Ebert demnächſt auch Oppau wieder einen

er Entſchloſſenheit eine neue und vernunftgemäße Löſung
Aun Nerrnorker Verlag Harper ( Lrothers ) haben , wie die - Deutſche Veſeich abzuſtatten . Bei dem geſtrigen Empfang , den Miniſter⸗

Ent chädigungsproblems fordert . Sie wird dabei das Allg . Zeitung “ meldet , zu dem Ergebnis geführt , daß der amerſe präſident Graf Lerchenfeld zu Ehren des Reichepräfidenzeranßt diewichf
der Weltmeinung auf ihrer Seite haben und zur Rersſfenlihung de Wn 0 fb

80
.

Wi.e geleder Staatstommiſſardurchdringen .
helms in engliſcher Spra b. ül? für den Wiederau bau von Oppau , Gelegenheit , den Reichs⸗Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß ſie es able hnen muß , nun laſſung beginnende Buch 5 8 äſidenten eingehend über den Stand d er A 2 b eiten inbelenigen Bedingungen zu erfüllen , die ſie in ihrer Note an
während ab 1. September die Veröffentlichung bereits in 60 ameri⸗ 174 bau zu informieren . Der Reichspräſident ſprachbcrroti 51 41 ianiſchen Jeitungen beainn . In England hat Northeliffe die ſich über den raſchen Fortgang des Wiederaufbauwerkes aner⸗ -

er „Farationskommiſſion ausdrücklich an die Gewährung ihm von dem amerikaniſchen Konſortzum angebotene Veröffent⸗ lennend aus und äußerte , daß er demnächſt ſich ſelhſt durch
dußeren Anleihe geknüpft hat . Keine Finanzton⸗ 17 0 15 e 127 ee 9225 dere

kranzeſiſcen Seite einen , af in von dem Fortgang der Arbeiten übere , teine neue Steuerlaſt — nicht 18 Times - dig bon
crin Nie, Beröffenküchuna beginnt daher in den zeugen wo e. Möglicherweiſe wird der Beſuch des Reichs⸗ü chts alsl . - Times “ , die non aede ſind. präſidenten in Oppau ſchon pon 55 wenſtabt 65e fe

Reich
er
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2. Seite . Nr . 268 . Mannheimer General⸗Anzeiger . ( Abend⸗Ausgabe . ) Dienskag , den 13 . Juni 1922 —

Der Erzberger
Antrag auf Bejahung der Schuloͤfragen .

( Eigener Drahtbericht . )

) ( Offenburg , 13. Juni .

Zu Beginn der heutigen Vormittagsſitzung , die mit einhalb⸗
ſtündiger Verſpätung begann , ſpielte nochmals der Nickiſch⸗
Prtef , den bekanntlich der Zeuge Herbert Müller , Mitglied der

Organiſation C, geſchrieben haben ſoll , eine Rolle . Der Vorſitzende
ſtellte feſt , daß zwiſchen dem Original des Briefes und den Schrift⸗

proben des Müller mehrere Unterſchiede in der Rechtsſchreibung
beſtehen . Der Unterſuchungsrichter gab dann eine Darſtellung ,wie
Müller in den Verdacht kam , der Schreiber des Nickiſch⸗Briefes

ſein . Als der Offenburger Staatsanwalt zur Unterſuchung in
Munchen weilte , wurde ihm von beſtimmter Seite der Nickiſch⸗
Brief übergeben und ihm angedeutet , daß der Schreiber vielleicht
in den Kreiſen der Organiſation C zu ſuchen ſei . Beim Vergleich
der Schrift der Mitglieder der Organiſation C ergab ſich eine große
Aehnlichkeit zwiſchen der Schrift des Originalbriefes und der Schrift
des Zeugen Herbert Müller . Als der Unterſuchungsrichter dem
Zeugen vorhielt , den Brief geſchrieben zu haben , entrüſtete ſich
der Zeuge derart , daß er zu dem Richter ſagte : Wenn nicht das

Verhältnis zwiſchen Unterſuchungsrichter und Anterſuchungs⸗

gefangenen zwiſchen uns beſtände , wäre wahrſcheinlich ein mehr⸗
maliger Kugelwechſel die Folge .

Der letzte Zeuge ,

der frühere Fähnrich zur See , Maſſow von Prince , der
ebenſo wie die übrigen Mitglieder der Organiſation C unvereidigt
vernammen wurde , gab an , daß er den Schulz nach dem Morde
nicht , wie er früher ausgeſagt habe , Mitte Auguſt in München

zufällig auf der Straße geſehen habe , ohne jedoch mit ihm zu
ſprechen . Auf den Vorhalt des Vorſitzenden , warum er bei ſeiner

erſten Vernehmung anders ausgeſagt habe , erklärte der Zeuge offen ,
er habe damals nicht gemwußt , um was es ſich handle , und da habe
er ſich gedacht : Warum ſoll ich denn den Leuten gleich die Wahr⸗
heit ſagen ?

Zum Schluß der Beweisaufnahme wurde der Unter⸗

ſuchungsrichter noch darüber gehört , welche Schilderung der Bruder
des Tilleſſen ihm gegenüber von dem Charakter ſeines Bruders

ab . Dieſer habe ſehr zurückgezogen gelebt und ſei über die jetzigen
ſtände ſehr verbittert geweſen . Ex war ein Dickkopf und Fana⸗

Hker , der ſich durch Lektüre noch mehr in ſeine Ideen verrannt habe ,
daß die heutigen Zuſtände nur durch Kampf zwiſchen Inter⸗
nationalem und Nationalem geändert werden könnte . Ein Be⸗
kannter habe ihm geſagt , daß in der letzten Zeit mit Schulz und

Tilleſſen nichts mehr anzufangen geweſen ſei .

Die Fragen an die Geſchworenen .

Nach Schluß der Beweisaufnahme wurden den Geſchworenen

folgende Fragen vorgelegt :
1. Iſt der Angeklagte Manfred von Killinger

ſchuldig , dem Kaufmann Heinrich Schulz aus Saalfeld und

dem Oberleutnant a. D. Heinrich Tilleſſen aus Köln⸗Linden⸗

thal , nachdem ſie den Reichstagsabgeordneten Matthias Erzberger ,

am 26 . Auguſt 1921 bei Griesbach gemeinſchaftlich durch mehrere

Piſtolenſchüſſe vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben ,

wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben , um ſie der Be⸗

ſtrafung zu entziehen und den Tätern dieſen Beiſtand vor Be⸗

gehen der Tat zugeſagt zu haben ?
2. ( für den Fall der Verneinung der Frage 1: Iſt der

Angeklagte Manfred von Killinger ſchuldig , den

Kaufmann Heinrich Schulz aus Saalfeld und den Oberleutnant a. D.

Heinrich Tilleſſen aus Köln⸗Lindenthal , nachdem ſie den Reichstags⸗

abgeordneten Matthias Erzberger am 26 . Auguſt 1921 bei Griesbach

gemeinſchaftlich durch mehrere Piſtolenſchüſſe vorſätzlich und mit

Ueberlegung getötet haben , wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu

haben , um ſie der Beſtrafung zu entziehen ?

Staatsanwalt Burgers Anklagerede .

Der Staatsanwalt ging davon aus , daß er ſich der Anſicht des
Vorſitzenden anſchließe , ſich nicht auf das allgemein politiſche Gebiet

zu begeben . Hier ſei nur die Frage nüchtern zu prüfen , ob Schulz
und Tilleſſen Erzberger ermordet haben und ob ihnen der Ange⸗
Hagte dabei habe . Die allgemeine Politik
ſolle daher in der Anklagerede vollkommen aus dem Spiele

örder⸗Prozeß .
bleiben , und nur inſoweit ſolle die Politik in den gebotenen
Grenzen berührt werden , als es wegen der Beweggründe der Täter
unbedingt nötig iſt , um feſtzuſtellen , wie ſie politiſch gedacht und
wie ſie ſich zu geſtellt haben . Aus dem Ergebniſſe des

Prozeſſes polftiſche Schlüſſe zu ziehen , ſei Sache der politiſchen In⸗
ſtanzen . Der Staatsanwalt wies dann auf die rechtliche Beſonder⸗
heit des Prozeſſes hin : Schulz und Tilleſſen ſitzen nicht auf
der Anklagebank und , wenn ſie je ergriffen werden , muß ein neuer
Spruch gefällt werden , der mit dem jetzigen nichts zu tun hat . Da
jedoch der Totbeſtand der Beihilfe vorausſetzt , daß die Tat von den
Tätern begangen wurde , denen der Angeklagte Beihilfe geleiſtet
haben ſoll , mußte durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden , daß
Schulz und Tilleſſen die Mörder ſind . Deshalb ſuchte auch der
Staatsanwalt in ſeiner Anklagerede zunächſt den

Nachweis zu führen , daß Schulz und Tilleſſen die Mörder ſind

und gab zunächſt eine Darſtellung , wie man auf die Spur von
Schulz und Tilleſſen kam . Er ſchilderte daher den Gang der Unter⸗
ſuchung in der erſten Woche . Der Staatsanwalt beſprach dann die
Beweiskraft der ſogenannten Schnitzelfunde , gab eine genaue
Perſonalbeſchreibung von Schulz und Tilleſſen und ſchilderte , wie
die beiden ſeit dem 18. Auguſt inkogmito Erzberger nachgeſtellt und
die Gelegenheit ausbaldowert haben . Den Emdener Brief , mit dem
ſich der Staatsanwalt in dieſem Zuſammenhange befaßte und in
dem Schulz und Tilleſſen die Tat abſtreiten , bezeichnete er als einen
verunglückten Verſuch , die Tat von ſich abzuwälzen und abzu⸗
ſchwächen . Das Motiv des Briefes iſt nach der Anſicht des Staats⸗
anwalts dasjenige , den damals verhafteten Kameraden herauszu⸗
helfen . Der Staatsanwalt faßte ſeine Anklage gegen Schulz und
Tilleſſen dahin zuſammen , daß das Geſamtbild auf Grund der
Beweisaufnahme derart iſt , daß an der Schuld der beiden
kein Zweifel beſteht . Schulz und Tilleſſen , die nach ihrer
politiſchen Denkart auch wohl als die Mörder in Betracht kommen ,
haben nach achttägiger ſyſtematiſcher Verfolgung Erzbergers am

ſch
endlich ihr Opfer vor die Piſtole bekommen und abge⸗

oſſen .
Der Staatsanwalt wandte ſich dann der Erörkerung der An⸗

klage gegen den Angeklagten von Killinger zu und ſuchte zunächſt
nachzuweiſen , daß nach ſeiner politiſchen Denkart

dem Angeklagten die Beihilfe zur Tat wohl zuzutrauen

ſei und daß den Kreiſen , denen er angehörte , die Hintermänner der
Tat wohl angehören können . Er brachte zehn Tatumſtände
gegen den Angeklagten vor , denen er mehr oder minder große Be⸗
deutung beilegte und hob Faie darauf ab , daß Schulz und Til⸗
leſſen in einem engen Arbeits⸗ und Vertrauensverhältnis zu von
Killinger geſtanden haben . Das Unterſtellen der Koffer des
Schulz und Tilleſſen nach der Mordtat bezeichnete er als ſehr be⸗

laſtend und die Erklärungen des Angeklagten als nicht plauſibel .
Die Gewährung des Nachurlaubs für Schulz und Tilleſſen durch
den Angeklagten hält der Staatsanwalt ſelbſt für minder beachtens⸗
wert und nur wichtig im Zuſammenhange mit der Beſorgung
des Briefverkehrs des Schulz mit ſeiner Mutter . Dann
führte der Staatsanwalt das Abholen und Zurbahnbringen des
Schulz am 9. September und das Ausprobieren des Stempeltypen⸗
apparates an jenem Paß ins Feld . Der Staatsanwalt gab zu , daß
man den einzelnen Vorgängen eine harmloſe Deutung geben könne ,
daß aber dieſe harmloſe Deutung bei Zuſammenfaſſung ausge⸗
ſchloſſen ſei und daß

zum mindeſten der Tatbeſtand der Begünſtigung

der Tat Es ſei menſchlich verſtändlich , daß der Angeklagte
aus kameradſchaftlicher Geſinnung den Tätern zur Flucht verholfen
habe . Aber eine ſtrafrechtliche Entſchuldigung ſei das nicht . Dann
erſt plädierte der Staatsanwalt auf Bejahung der Frage
auf Beihilfe , alſo darauf , daß der Angeklagte den Mördern
ſeine Unterſtützung bereits vor der Tat zugeſagt habe . Der Staats⸗
anwalt ſuchte dies indirekt dadurch zu beweiſen , daß Schulz und
Tilleſſen vor der Tat noch einmal in München geweſen und mit
dem Angeklagten zuſammen geweſen ſeien . Zum Schluß ſeiner

Anklagerede beantragte der Vertreter der An⸗
lage die Bejahung der geſtellten Schuldfragen .

Die Plädoyers der Verkeidigung

begann Rechtsanwalt Dr . Krieg⸗Offenburg . Er gab zunächſt
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Verhandlungen bis
jetzt mit äußerer und innerer Ruhe und nur , getragen von dem
Gefühl , die Wahrheit zu ſuchen und zu finden , vorübergegangen
ſind . Die Anklage des Staatsanwalts hat zwei Seiten — ſo er⸗
erklärte der Verteidiger —, eine ſtarke und eine ſehr ſchwache , bei
der man deutlich merkte , wie dem Anklagevertreter langſam der
Boden entſchwand . Es kann kein Zweifel ſein , daß Schulz
und Tilleſſen an der Tat beteiligt waren . Eine andere

daß Schulz und Tilleſſen die Tat ausgeführt und daß ſie
allein ausgeführt haben . Die Anklage gegen Schulz und 1
iſt deshalb ſchwach , weil die vermeintlichen Täter nicht ſelbſ ſagt
Verantwortung gezogen werden können und deshalb nicht ge

werden kann , nur Schulz und Tilleſſen können die Mörder 110
weſen ſein und ſonſt niemand . Es iſt kein Zweifel , daß Sch

1
und Tilleſſen in Openau und Umgegend waren . Aber beim entſch
denden Moment , wo die Schüſſe fallen ,

verſagt der Indizienbeweis ,

da die Ausſage des einzigen Tatzeugen nicht ſo beſtimmt iſt , da

mit aller Sicherheit auf Schulz und Tilleſſen geſchloſſen wer
5

muß . Wenn Schulz und Tilleſſen die Mörder waren , ſo geht a

der Ausſage der Zeitungsverkäuferin in Tuttlingen hervor , Or⸗
der dritte Herr , der ſich in ihrer Begleitung befand , nicht der lot
ganifation E angehörte , alſo , daß der Angeklagte nicht im Komp 1
war . Wie kann jemand beweiſen , daß die Mitglieder der Organ
ſation CE in die Sache verwickelt waren , die — man mag poli

denken , wie man will — Männer ſind . Feſt ſteht dagegen , *
Tilleſſen nach der Mordtat mit Leuten in Ulm zuſammen war ,
mit der Organiſatian C nicht das geringſte zu tun haben . Der

teidiger iſt der Ueberzeugung , daß den Anſtoß zur Tat Schuls
Tilleſſen erſt in der Zeit vom 14 . —17 . Auguſt erhielten .
alſo nicht einmal außer ſedem Zweifel feſt , daß Schulz und
die Mörder waren , ſo hat

die ganze Beweisaufnahme auch nicht eine Spur ergeben , daß det
Angeklagte Beihilfe geleiſtet hat ,

und dafür , daß von Killinger die Täter nach der Tat unterſtäß ,
hat . Der Verteidiger zerpflückte dann die von der Anklagebeh ie

egen von Killinger aufgeſtellten Verdachtsmomente , vor allem d

Kofferaffäre . Wenn die Mitglieder der Organiſation C von
Morde gewußt hätten , würden ſie wohl kaum die Koffer bei

Killinger untergeſtellt haben . Es wäre ein ſtarkes Stück , wenn
einen Angeklagten , den man auf keiner Unwahrheit ertappt
verurteelte . Der Angeklagte ſitzt neun . Monate in Unterſuchungshe,
Ein ſolches Unglück iſt ſelten über einen Menſchen gekommen , o

dem man ſagen muß , es wäre gut für Deutſchland , wenn alle
ſo wären .

Damit ſchloß die Vormittagsſitzung .

. eeeee — —

Der Neichspräſtöent in München .
§ München , 13 . Juni . Reichspräſident Ebert fuhr

vormittag , begleitet von Miniſterialpräſident Graf Lerchenfeld
und dem Staatsminiſter des Innern Dr . Schweyer und kleinem

Gefolge , in einem Sonderzuge nach Mittenwald . Von do

aus fuhren die Herren im Auto zur Beſichtigung des Wal
chenſeekraftwerkes nach Krünn , Walchenſee , 1
und Kochel , wobei die große Bauſtelle eingehend beſichtig
wurde . Von Kochel wurde um drei Uhr nachmittags die Rück
fahrt angetreten . Von München aus wird ſich Reichspräſide
Ebert noch im Laufe des heutigen Dienstagnachmittags wiede⸗
nach Freudenſtadt zurückbegeben . Am erſten Tage ſeines 5
ſuches folgte der Reichspräſident , wie bereits kurz gemelde.
nachmittags einer Einladung des bayeriſchen Miniſterpräſiden
ten zu einem Frühſtück , an dem auch von Preger und

(
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Zech teilnahmen . Nach dem Frühſtück fuhr der Reichspräſcden,
mit dem Grafen Lerchenfeld im Auto nach Schloß Nymphen
burg , wo ein Spaziergang im Schloßpark Gelegenheit zur —. —
ſprechung vordringlicher politiſcher Tage ,
fragen gab . Abends ſieben Uhr begab ſich der Reichsprält
dent zum Abendeſſen bei dem Geſandten des Reiches in Mün
chen Grafen Zech , zu dem auch Graf Lerchenfeld , Geſandter
von Preger und der päpſtliche Nuntius Pacelli geladen war.
Abends 29 Uhr veranſtaltete der Miniſterpräſident einen
Empfang im alten Rathausſaale , zu dem ſämtliche Miniſter
die Reichs⸗ und Landtagsfraktionen aller Parteien mit Au

nahme der deutſchnationalen Mittelpartei . die dem Empfang
demonſtrativ geſchloſſen ferngeblieben war , ferner Vertreter d

ſtaatlichen , ſtädtiſchen und militäriſchen höchſten Behörden , ſo⸗
wie namhafte Vertreter des Kunſt⸗ und Wirtſchaftslebens und
der Preſſe geladen waren . Reden wurden bei dem Empfang
nicht gehalten . Bei der Abfahrt zum Hotel wurde der Reich ?

präſident mit Hochrufen begrüßt .
Wegen Beteiligung an den offenbar organiſierten Pfeif,

kundgebungen gegen den Reichspräſidenten an verſchie ,
denen Stellen der Stadt wurden im Laufe des geſtrigen Tage ?

und
Steht

Tilleſſen

von
man

Frage aber iſt die , ob die rechtliche Ueberzeugung dazu ausreicht , über 50 Perſonen verhaftet .
— . — . — —

Die blaue Flamme .
Roman von Heinz Welten .

( Nachdruck verboten . )

Cophright 1921 by Verlag von Rich . Bong , Berlin .

( Fortſetzung . )

Johannes ſitzt und lieſt . Er hat ſich noch nicht die Zeit

genommen , Licht anzuſtecken , er lieſt ununterbrochen , faſt
ei Stunden lang . Als er aufſchaut , brennen ihm die

gen und alle Gegenſtände um ihn herum verſchwimmen
in der Dämmerung . Da ſieht er im halbdunkeln Zimmer ,
dicht in den Türrahmen geſchmiegt , den geheimnisvollen
Venezianer ſtehen . Die ſchlanke , ſchwarzgekleidete Geſt ut
iſt deutlich ſichtbar .

Johannes ſteht auf . „ Wer iſt dort ? “

Er ruft es noch einmal ; ſein Herz beginnt ſchneller zu

ſchlagen . Der Venezianer ſteht unbeweglich . Johannes
geht mit weitaufgeriſſenen Augen und feſt aufeinanderge⸗
biſſenen Zähnen auf die unheimliche Geſtalt los : jetzt hat er

ſie erreicht , faßt ſie — und bricht in ein befreiendes Lachen
aus . Es iſt gut , daß ihn niemand in dieſer Heldenrolle ge⸗
ſehen hat . Seinen alten Wintermantel hat er für einen

Venezianer gehalten .
Draußen klopft jemand an die Tür . Walter Studt und

Karl Rübeſam treten zuſammen ein , um ihn zum verabrede⸗

ten Spaziergang abzuholen . Jeden Nachmittag gehen ſie
eine Stunde lang ſpazieren . Als ſie auf die Straße treten ,

ſchlägt ihnen ein dicker , feuchtkalter Nebel entgegen . Die

Straßenlaternen brennen trübe und vermögen die dichten
Schleier nicht zu durchdringen . Wie kleine , gelbe Monde

liegen ſie in der grauen Wand . Die Knaben haben die

Kragen hochgeklappt und die Hände in den Manteltaſchen
vergraben .

Plötzlich bleibt Johannes ſtehen und packt Walter Studt

am Aermel . „ Haſt du das geſehen ? Was war das ? “

Walter Studt und Karl Rübeſam folgen mit den Augen
in der angezeigten Richtung . Ein alter Mann taucht für
einen Augenblick rechts vor ihnen auf , geht an ihnen vor⸗
über und verſchwindet im Nebelmeer . Nicht drei Schritt
weit kann man vor ſich ſehen .

» Was denn ? Meinſt du den Alten ? Kennſt du ihn ?
Johannes läßt Walters Aermel los .

„ Ich ſah ganz deutlich über dem Alten eine kleine , blaue

10 )

Flamme . Es war als ob ſie aus ſeinem Hut aufſtieg und
wie ein „ Funke üder ſeine Stirn lief . Saht ihr
es nicht ? “

Walter Studt ſieht ihn beluſtigt an .

Geſpenſter ? Haſt du den „Geiſterſeher “
Karl Rübeſam geht der Sache tiefer

werden und betrachtet
Geſichtspunkten aus .

„ Du haſt zu lange im Dunkeln geleſen . Als wir kamen ,
hatteſt du noch kein Licht . Du wirſt dir noch die Augen
verderben . Mit ſolchen Halluzinationen fängt das immer
an . Nimm dich in acht ! Es iſt ſchon mancher auf dieſe Art
erblindet . “

Johannes antwortete nichts ; als ſie an einer Apotheke
vorbeikommen , geht er hinein und fordert etwas für überan⸗

waſer Augen . Am Abend macht er Umſchläge mit Fenchel⸗
waſſer .

Seit dieſem Tage ſieht er die blaue Flamme häufiger ,
an manchen Tagen zwei⸗, dreimal , dann wieder wochenlang
gar nicht . Wenn ſich das Phänomen zeigt , geſchieht es ſtets
auf die nämliche Weiſe . Aus einem Kopf oder , wenn dieſer
bedeckt iſt , aus dem Hut ſteigt die Flamme auf , läuft als ein

langer Funke um die Stirn und verſchwindet . ohannes
beobachtet die Erſcheinung an Männern , Frauen , zuweilen
auch an Kindern . Noch zweimal macht er Freunde , mit denen
er geht , auf das Phänomen aufmerkſam . Doch da auch dieſe
nichts geſehen haben , behält er in Zukunft ſeine Beobach⸗
tungen für ſich . Was Rübeſam von überanſtrengten Augen
geſagt hat , iſt falſch geweſen . Denn er ſieht die Flamme
auch mit ausgeruhten Augen ; von einer optiſchen Täuſchung
kann alſo nicht die Rede ſein .

Vielleicht liegen der Erſcheinung phyſikaliſche Urſachen
zugrunde ? Er denkt an die St . Elmsfeuer , die in gewitter⸗
ſchwangeren Nächten von Schiffsmaſten und Baumſpitzen
ausſtrahlen . Vielleicht iſt ſie eine Luftſpiegelung , ähn ,
einer Fata Morgana . Aber warum ſieht nur er dieſe
Flamme ? Sind ſeine Sinne feiner als die anderer Men⸗

ſchen ? Er denkt an ultraviolette Strahlen , von denen Prof .
Thomſen einmal in der Phyſikſtunde erzählt hat . Auch die

Ultraſtrahlen liegen jenſeits der Aufnahmefähigkeit des Men⸗

ſchenauges . Ein beſonders konſtruierter Auge , das auf ſie

eingeſtellt iſt , kann ſie vielleicht trotzdem ſehen ; denn ſie
ſind ja vorhanden .

Er will mit Profeſſor Thomſen über die Erſcheinung
ſprechen und er freut ſich , als während einer Unterrichts⸗
ſtunde , in der eines optiſchen Verſuchs wegen der Saal ver⸗
dunkelt werden muß , die blaue Flamme über dem Haupt des

Lehrers aufblitzt . Sie wird wiederkommen , und dann
können beide ſie gemeinſam ſtudieren . Doch als die Unter⸗

„ Du ſiehſt wohl
on geleſen ? “

ch. Er will Arzt
ſchon jetzt alles don mediziniſchen

richtsſtunde ſchließt , geht Profeſſor Thomſen , der noch für

eine andere Klaſſe ein Experiment vorbereiten muß , in das
anſtoßende Kabinett , und die Gelegenheit zu einer Au
ſprache iſt verpaßt . Sie kommt auch nicht wieder , denn

der nächſten Phyſikſtunde fehlt der Profeſſor . Er hat —
auf ber Eisbahn erkältet und eine ſchwere TungenentzündinzZwei Wochen ſpäter folgt die Primg m

—
ekunda und das geſamte Lehrerkollegium ſeine

arge.
Johannes bedauert den Verluſt des Lehrers aufrichtiß

doch mehr noch betrübt ihn , daß jener geſtorben iſt , ehe
ihm das rätſelhafte Phänomen hat erklären können .

1
Ein Vierteljahr verſtreicht , bevor er wieder den M

findet , ſich mit der Erſcheinung wiſſenſchaftlich auseinander ,

5zuſetzen , ihrer Urſache nachzuforſchen . Das Phänomen
ihm 28 unheimlich , aber irgendwie iſt es ihm unang ,

nehm . arum ſieht er , was außer ihm niemand ſieht ?
er anders als andere Menſchen ? Zwar hat er einmal 05
glaubt , die Sprache der Blumen zu verſtehen . Aber ugwaren kindiſche Phantaſtereien , die andere Kinder

durchgemacht haben . Alle Kinder leben in einer Märcheſ,
welt . Die blaue Flamme aber iſt kein Märchen . Ganz de !

75
lich , zum Greifen deutlich , ſieht er ſie vor ſich . Wenn ach
ſie einmal über einem Bekannten ſehen wird , will er u
ihr greifen . Er weiß , daß er ſich bei dem Verſuch die Hä
verbrennen wird . Aber in den Brandwunden wird er
Beweis erbringen , daß er ſich nicht getäuſcht hat . 15

Er beſchließt , ſich in ſeinen Mußeſtunden mehr als b

her mit Naturwiſſenſchaften zu befaſſen , da ſie zuerſt 100
des Rätſels Löſung bringen können . Der Vater , überraſch
von einem plötzlich erwachten Intereſſe , das er bislang

it⸗
ſeinem Sohne nicht gefunden hat , erlaubt ihm auf ſeine

5
rten gern , ſeine Bibliothet zu benutzen . Johannes blättd

und lieſt wahllos und ohne Verſtändnis durcheinander ach
gelangt nach einiger Zeit an ein Büchlein von Reichenb
den Begründer der Odlehre . Mit wahrer Begeiſterung lh⸗
ſchlingt er das Buch . Da hat er es endlich ſchwarz auf weid

Es gibt Menſchen mit verfeinerten Nerven , die Dinge ſehen,
welche anderen unſichtbar bleiben . „ Senſitive “ hat Reiche
bach ſie getauft ; er berichtet von ihnen , daß ſie ein gehen
nisvolles Fluidum , das Od , zu ſehen vermögen , melch⸗
ihnen bald als ein grauer Nebel , bald in Geſtalt weißlen
tender Schleier ſichtbar wird .

Johannes atmet befreit auf . Endeich dat er ſeine 2
klärung . Ihm zeigt ſich das Od in Geſtalt kleiner , blang
Flammen ; auch er iſt ein Senſitiver . Er eilt , das Buch
aufgeſchlagen in der Hand haltend , ſofort zum Vater ,

ihm alles zu erzählen .
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Fortſetzung folgt ) 75
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Lahr

Wirtſchaftliche Fragen .
tbandstag des badiſchen Grund⸗ u . Hausbeſitzer⸗Bereins .

Tu . Lahr , 12 . Juni . Der aus allen Teilen des Landes ,
aus dem Odenwald und der Seegegend, ſtark beſuchte Ver⸗
bandstag der badiſchen Grund⸗ und Hausbeſitzervereine be⸗
naßte ſich in der Hauptſache mit der Parole : Kampfgegen
die Zwangswirtſchaft , vor allem den Auswüchſen

ſeſer Zwangswirtſchaft , wie ſie in dem Entwurf des Ge⸗
hes ſiber den Mieterſchutz in Erſcheinung traten . Die
zagung des Verbandes , der im Laufe des Jahres 63 Ver⸗
aune mit über 20 000 Mitgliedern umfaßt , wurde mit einer ge⸗ d
ſchloſſenen Mitgliederverſammlung eingeleitet . Dieſe nahm. a. die Wahlen vor , wobei der bisherige erſte Vorſitzende
Landtagsabg . v. Au einſtimmig wiedergewählt wurde . In
Amnerkennung ſeiner Verdienſte um die finanzielle Geſtaltungdes Verbandes , wurde der bisherige Verbandskaſſierer Ho 5
ſtätter zum Ehrenmitglied ernannt . Zum Rechner wurde
err Bub und zum Schriftführer Herr Sator , beide in
Kannheim , gewählt . Der nächſte Verbandstag wird in Vil⸗

lingen ſtattfinden .
In der öfſentlichen Verſammlung am Sonntag waren

guch die badiſche Regierung , das Arbeitsminiſterium , das
miſteruum des Innern und die Stadtverwaltung

vertreten . Oberbürgermeiſter Altfelix ſagtein ſeinem Begrüßungsworte , daß die Sorgen des Hausbe⸗
rs auch die Sorgen der Gemeindeverwaltungen ſeien , da

er Grund⸗ und Hausbeſitz noch eine der wenigen Quellen
ei , aus denen die Gemeinden ihre Steuern zur Deckun
rer Rieſendefizite begleichen können . Rechtsanwalt Dr .

tins ki⸗Karlsruhe ſprach ſodann über das Reichsmieten⸗
geſetz und das Mieterſchutzgeſetz .

In einer Entſchließung wurden die Ausfüh⸗
zungen des Redners zuſammengefaßt . In dieſer Entſchlie⸗

gung wird u. a. auch der unperzügliche Abbau der Zwangs⸗
wirtſchaft auf dem Gebiete des Wohnungsweſens gefordert .

härfſter Proteſt wird eingelegt gegen das geplante neue
Mi terſchutzgeſetz . Unter allen Umſtänden müßte die Kün⸗
gung geſtattet werden , wenn der Mieter ſeine Mietzinsrate

amtes als gangbarſter Weg empfohlen wurde . Sind die reichs⸗
geſetzlichen Beſtimmungen über die Feſtſetzung der Mietpreiſe ex⸗ſchienen , kann ſodann bei monatlicher Mietzahlung jeder Teil bis
zum 15, des laufenden Monats erklären , daß er die geſetzliche Mieteverlangt . Bei jährlicher Bemeſſeng der Mieten iſt dieſe Erklärung
in den erſten drei Tagen des Kalenderviertelfſahres abzugeben . Die
Erklärung muß ſchriftlich dem anderen Teil abgegeben werden , wo⸗durch die geſetzliche Miete automatiſch von dem erſten zur Kündi⸗
gung zuläſſigen Termin in Kraft tritt .

Auch über die Beſtimmungen des Mieterſchutz⸗Geſetz⸗
entwurfes werden zur Zeit ſowohl von Mietern wie von Ver⸗
mietern ablehnende Anſichten laut . Alle zuſtändigen Stellen ſind
ſich darüber einig , daß es wohl verfehlt iſt , ſämtliche Kündigungs⸗
angelegenheiten den Amtsgerichten zu überweiſen , d. h. daß Kün⸗

igungen nur noch auf dem Wege der Klage ſeitens des Vermieters
vorgebracht werden können . Auch die Vereinigung der Mieteini⸗
gungsämter Deutſchlands hat ſich in einer Eingabe an den Reichs⸗
rat gegen den Mieterſchutz⸗Geſetzentwurf gewandt , da er nach ihrer
Anſicht ſchwerſte Gefahren für die Mieter birgt. 4

— — —

Der hiſtoriſche Möbeltransport .
Im bürgerlichen Leben und im perſönlichen Verkehr der Men⸗

ſchen gilt es als unhöflich , Brieſe nicht zu beantworten . Dasgilt überall da , wo man auf gute Sitte etwas hält . Im behörd⸗
lichen Verkehr iſt bisher dieſe Sitte ſo ſelbſtverſtändlich geweſen ,
daß man niemals über ſie nachdachte . Erſt die Regierung des Volks⸗ſtaats Baden zwingt die Bürger , ſich die Frage vorzulegen , wiees mit den ungeſchriebenen Geſetzen der guten Sitte , der Höflichkeit— manche meinen ſogar des Anſtandes — auf der Seite höchſter
Staatsbehörden ſteht . Das badiſche Finanzminiſterium
antwortet prinzipiell nicht auf Eingaben , die aus Mannheim kommen
und die unverantwortliche Schädigung des Mannheimer Kunſt⸗
beſitzes hetreffen . Das iſt die ſichtbare Taktik des Herrn Mini⸗8 ſterialrat Dr . Hirſch . Wir erinnern an die Eingaben wegen
Wegführung der van den Brandenſchen Figuren nach Wiesloch .
Es wäre ſo tief bedauerlich , daß man es nicht glauben möchte , wenndas Staatsminiſterium unter dem Druck des Finanzminiſteriumsund des Herrn Hirſch den gleichen Weg einſchlüge . Tief be⸗
dauerlich und unſagbar ernſt wäre das .

Jetzt ſind drei Wochen umfloſſen , ſeitdem Bürgermeiſter Rit⸗
ter , Stadtrat Böttger , Stadtrat Braun und Prof . Dr . Wȧ
ter dem Staatspräſidenten die Eingabe der Stadt Mannheim mit
ſehr deutlichen , gar nicht mißzuverſtehenden Worten über⸗
reicht haben . Die Antwork bleibt aus . Sie bleibt ebenſo
aus wie die Antwort auf die Anrufe und das Telegramm des Ober⸗

Schneiderhandwerk , erfuhr keine Veränderung , ebenſo ſind zurzeitben für jüngere Friſeure in größerer Zahl als offen gemeldet.
Hingegen iſt die Nachfrage nach Schuhmachern immer noch gering .
— Dder Bedarf des Baugewerbes an Facharbeitern iſt an⸗
dauernd ſehr ſtark , auch nach ungelernten Arbeitern beſtand größere
Nachfrage . — Der Bedarf an männlichem und weiblichem gaſtwirt⸗
ſchaftlichem Perſonal blieb auf derſelben ſehr beträchtlichen Höhe
wie in der Vorwoche .

Veranſtaltungen .
Der Ausſchuß für Volksmuſikpflege veranſtaltet am 27 . und

29 . Juni , ſowie am 3. Juli drei Kammermuſikabende desz
Mannheimer Quartetts mit Einführungen von Karl Eberts und
unter Mitwirkung der Herren Rich . Lorbeer ( Oboe ) , Ernſt Schmidt
Glarinette ) und Paul Breiſach ( Klavier ) . Ferner veranſtaltet er ein
Volksſinfoniekonzert des Nationaltheaterorcheſters unter
Leitung des I . Kapellmeiſters Felix Lederer . Dieſes Konzert iſt
als Brahms⸗Feier gedacht . Als Soliſten wirken Konzertmeiſter
Amar und Müller mit .

Pacteinachrichten . ˖

Deutſche lliberale ] volkspartei .
Mittwoch , 14. Juni , 8 Uhr abends , wird im Politiſchen

Seminar der Devtſchen Volkspartei , im Geſchäftszimmer , Lamen⸗
ſtraße 17, Herr Stadtpfarrer Vath über : „ Max von Schenkendorff
ſprechen .

Aus dem Lande .
Regimentstag der Hohenzollern⸗Füſiſtere .

Tu . RKaſtatt , 14 Juni . Der erſte Re imentstag der Vereini⸗
gung ehemaliger Hohenzollern⸗Füſiliere ( Füſilierregiment 40 ) nahm
am Samstag ſeinen Anfang . Die in großer Zahl von auswörts
eintreffenden Kameraden wuürden am Bahnhof von der Muſik des
2. Batl . des Inf . ⸗Reg . 14 in Tübingen ( die frühere Kapelle des
Inf . ⸗Regts . 113 in Freiburg ) empfangen . Am Samstag nach⸗
mittag fand ein Promenadekonzert und abends die feierliche Ueber⸗
führung der acht Vereinsfahnen vom Schloß in das eſtkokal ſtatt ,
wa das Bankett ſtattfand . Erſter Vorſizender Hüllen b enpe⸗die Erſchienenen , darunter auch Gäſte aus dem beſetzten eblet.Oberſt Kaether von Raſtatt hielt eine Anſprache zum Gedächtnisder Gefallenen , Prof . Pfeiferx aus Karlsruhe die Feſtrede . Am
Sonntag vormittag fand eine Gedächtnisfeier ſür die Ge⸗
fallenen auf dem Friedhof ſtatt , wobei Generalmaſor a. D. Dörr
die Gedächtnisrede hielt . In der katholiſchen und evangeliſchengct zable . Im falgenden behandelte Architett Willet . bürgermeiſters . Dafür , daß man hierdurch die Bürgerſchaft Stadtkirche fanden ſadann

belondere Goftedlenſte ſtatt Der weitereFarlsruhe das Gebäudeverſicherungsgeſetz , wozu dann eine der Stadt Mannheim mißachtet , beleidigt , kränkt , Verlauf des Sonntags war kameradſchaftlichen Beifammenſeinz ge⸗Entſchtießung angenommen wurde , in der die ſchleunigſte ſehlt in Karlsruhe jedes Verſtändnis . Das verantwortliche badiſche widmet .
Feuſchaffung eines zeitgemäßen Gebäudeverſicherungsge⸗ der

Iun e — *E. inri 7 einmal aufhören onnen , höfli zu ſein , wenn ihre 1¹ 5 2 N 2 2 25
er unter Einführung von Gefahrentlaſſen gefordert wird .

Ende iſt . Die Taktik des Herrn Miniſterialrat Hirſch iſt durchſichtig : Weinheim , 18. Juni . Aus einem Trockenſpeicher dese der Ausgeſtaltung des Geſetzes ſind die Hausbeſitzer zu⸗zuziehen .
gab Oberregierungsrat Hardeck

laßt Zeit hinweggehen , dann verliert ſich der Elan und erſchöpft
ſich die Energie . Die Taktik iſt nicht dumm , aber ſie verfehlt

Oberingenieurs Mumm in der Ehretſtraße wurden drei daſeloſt
aufgehängte Damenpelze im Werte von 5000 Mk.

geſtohlen .
n der Ausſprache ihr Ziel . Mannheim giöt diesmal nicht nach . Das Tu. Pgilivns Jund üer⸗die Pläne d A rbeitsminiſteriums bekannt . ſoll ſich das Nadſe eee heute noch einmal in einer eee Glasermeiſter 82788eGrundmiete ſoll nach dem Steuerwert der Häuſer berech⸗ ernſten Mahnung ſagen laſſen , bevor es die Eingabe der Stadt der ſeinen Schwiegerſohn erſchoſſen hat, ſteht im hohen Alter von

t werden . Die Feſtſetzung der Zuſchläge , die zur Grund⸗ Mannheim add acta legt . Hinter der Stadtverwaltung ſteht die Bür⸗ 72 Jahren und lebte mit dem Erſchoſſenen ſchon ſeit längerer Zeitmiete kommen ſoll Aufgabe der Gemeinde ſein . Die Sätze Lerſchaft , und dieſe läßt ſich die Behandlung , die ihr die Regierung in einem geſpannten unerquicklichen Verhalnig , Ten tieferenfür Inſtandſe belten müßten ſo hoch ſein , daß dieſe zuteil werden läßt . nicht gefallen . ausdrückliche Juſicherung , ohne Grund des Unfriedens bildete ein Schenkungsvertrag über
tzungsarbeite

VBerſtändigung der Stadtverwaltung , heimlich find ' die ſein Wahnhaus , das Vetter dem Bürgermeiſter bermacht hatte . Die

lüene obere und untere Grenze der Mietpreiſe feſtſetzen .lätt

14 1794 Beobachtungen und Eindrücke , wie ſie ſich bei den
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Akbeiten auch wirklich ausgeführt werden könnten . Das

Aauskonto ſollte dem freien Gebrauch der Hausbeſitzer über⸗

ſaſen werden . In der weiteren Ausſprache wurden die Aus⸗
ihrungen des Referenten unterſtrichen .

Städtiſche Nachrichten .
Die Neuregelung der Mietpreiſe .

n Vermieter⸗ wie in Mieterkreiſen herrſcht gegenwärtig eine
＋ ſſe Ratloſigkeit wegen der Neufeſtſetzung der Mieten ab

. Juli dieſes Jahres , da bekanntlich mit dieſem Zeitpunkt aufAnleag die geſetzliche Miete nach dem Reichsmietengeſetz in Kraft
nelen kann . Die badiſchen Ausführungsbeſtimmun⸗an zu dieſem Geſetz ſind jedoch noch nicht erſchienen . Sie wellen

Nee noch beim Reichsarheitsminiſterium zur Genehmigung .
ihrem Erſcheinen müſſen ſie ſodann noch dem Stadtrat und— einem Ausſchuß , der beim Mieteinigungsamt zu bilden iſt ,

zur elegt werden , da auch die badiſchen Ausführungsbeſtimmungen
Die

er der verſchiedenen Mieter⸗ und Vermieterorganiſationen
Mitgliedern , mit der Neufeſtſetzung der

da es noch nicht zu
Antragſteller wirk⸗

Alebten deshalb auch ihren

berden einſtweilen noch zuzuwarten ,
ich ſeben iſt . ob in dem einzelnen Falle für den

ein Vorteil bei Neufeſtſetzung herausſpringt .

an Ueber dieſe Fragen fand heute vormittag beim Mieteinigungs⸗

Möbel meggebracht worden . Morgens um 3 Uhr
ſind die Laſtwagen angefahren , und am Tag zuvor war Herr Mini⸗
ſterialrat Dr . Hirſch perſönlich in Mannheim . Gibt die Regierung

deshalb keine Antwort , weil ſie ſich für dieſen Beamten
m

Wir wollen doch ſehen , was wirkſamer iſt : die Ehrenbür⸗
gerſchaft der Stadt Bruchſal , Herrn Hirſch als Beſänf⸗

Stadt Mannheim ?

onſulariſche Berkretung Argenliniens . Nachdem Herrn
Erneſto Regensburger als argentiniſchem Vizekonſul in Karls⸗
ruhe namens des Reichs das Exequatur erteilt worden iſt , wird er
zur Ausübung konſulariſcher Befugniſſe in Baden zugelaſſen .

» Der Arbeiksmarkt hat ſich weiterhin günſtig entwickelt . Dem⸗
entſprechend iſt ( insbeſondere infolge vermehrter Aufnahmefähigkeit
des Baugewerbes ) ein weiterer Rückgang der Erwerbsloſigkeit feſt⸗
zuſtellen . Beſonders lebhaft geſtaltete ſich die Nachfrage nach land⸗
wirtſchaftlichem Dienſt⸗ und auch nach geübtem Hilfsperſonal ; auch
Gärtner ſind ſtärker geſucht . — In der Metall⸗ und Maſchi⸗
neninduſtris bezog ſich der Bedarf ganz beſonders auf Dreher ,
Former und Kernmacher , auch ältere Maſchinenſchloſſer wurden
ziemlich verlangt , dach heſteht gerade in dieſem Berufe an jüngeren ,
weniger ausgebildeten Kräften kein Mangel . — Die chemiſche
Induſtrie benötigte eine größere Anzahl Arbeitskräfte , des⸗
gleichen bot die Konſerveninduſtrie vermehrte Arbeitsgelegenheit ,

Mannheim im Jahre 1794 .
Von Emil Heuſer .

Ein Offizier , der urſprünglich dem von General von Knobelsdorf
Aan

beigten preußiſchen Armeekorps , ſodann der Armee des Herzogs
raunſchweig angehörte , hat in der Zeit von November 1793

und Herzügen der preußiſchen Rheinarmee für ihn ergaben , zuler gebracht und in Form von Briefen veröffentlicht .Das Werk führt den Titel : „ Ueber die Pfalz am Rhein und
Aarſchaft, beſonders in Hinſicht auf den gegenwärtigen Krieg ,

er Naturſchönheiten , Kultur und Altertümer . Von einem Beobach⸗
Minaelcber

die Feldzüge der deutſchen Heere gegen die Neufranken
174 cht. Brandenburg 1795 . “ Es umfaßt zwei Bändchen kl. 8.Acund 184 Seiten . Das Werk iſt mit dem Ausgabeſahr 1795 ver⸗eanet bei Dr . Häberle , Pfälziſche Bibliographie II Nr . 299 .

nie des Verfaſſers iſt dort genannt : S . Ephraim Wagener . In

Fewern
mir benützten Ausgabe ( aus der Bücherei des Pfälziſchen

dbemuſeums ) , die ſa eine Ausgabe von 1795 iſt , fehlt die An⸗
dasſ. des Berfaſſers . Desgleichen führt Dr . Häberle unter Nr . 292
ſahlelbe Werk unter „ Anonymus “ auf und zwar mit dem Ausgabe⸗

Bibliographie 1

heim . die den Inhalt eines Briefes vom Auguſt 1794 ausmacht .
Nach drdlich vermochte der Offizier , wie er ſchreibt , ſeine Sehnſucht
Siad

der Stadt Mannheim zu befriedigen . Er meint , daß dieſe
Mbe ſeine hochgeſpannten Erwartungen noch übertroffen habe . Von

ten hatte er gehört , Mannheim wäre eine der ſchönſten und
Faabnäbiaſten Städte Deutſchlands , und war bei ſeinem Beſuch der

önn keineswegs enttäuſcht ; er fand beſtätigt , daß ſämtliche Straßen
9

Neße
es durch einen italieniſchen Künſtler namens Gripello ( Gruvello )

un
n laſſen . Dabei bemängelt der Beobachter , daß die Waſſerlei⸗

el.0 au dieſem Brunnen noch immer nicht zuſtande gebracht worden
wei Für Mannheim wäre die Waſſerleitung gonz beſonders nötig ,
dod

die Stadt in einer „niedrigen , moraſtigen Ebene “ liege und ge⸗
Werz der Mangel an gutem Trinkwaſſer eine der Hauptunvollkom⸗deiten der Stadt darſtelle .

Als

Den Marktplatz , fährt der Beobachter fort , ziert eine über⸗
lebensgroße Merkurgruppe von Stein , eine Arbeit des Bildhauers
van den Branden . Die Gruppe ſtelle allegoriſch dar , wie der ſchwe⸗
bende Merkur das Stadtbild zwiſchen die zwei Flüſſe Rhein undNeckar niederſetze . Eigentlich hätte Kurfürſt Carl Theodor dieſes
Kunſtwerk für den Schloßgarten von Schwetzingen beſtimmt gehabt ,
es aber danach der Stadt Mannheim geſchenkt .

Aus einer um fünf Jahre früheren Zeit liegt eine andere Be⸗
ſchreibung Mannheims vor , nämlich in einer franzöſiſch verfaßten
Schrift über die Sehenswürdigkeiten der „ Reſt nz Mannheim “ und
der wichtigſten Städte der Pfalz vom Jahre 17 Der Inhalt dieſes
ſeltenen Büchleins iſt auszugsweiſe und in deutſcher Sprache kürzlich
mitgeteilt worden von Frau Dr . Eliſabeth Maderno in der Feſtſchrift„ Pfälzer Sonntag in Mannheim “ vom 28 . Mai 1922 . Beiläufig
kann man aus dem Titel des Büchleins entnehmen , daß Mannheim
noch 1789 unentwegt als Reſidenzſtadt bezeichnet wurde . Während
nun Dr . Maderno hervorheben muß , daß in dieſem franzöſiſchen
Mannheimer Führer das Kaufhaus auffallenderweiſe nicht erwähnt
werde , hat ſich der Offizier 1794 dieſer Unterlaſſung nicht ſchuldig ge⸗
macht . Er ſagt vom Kaufhaus , es ſei ein auf 74 ſteinernen Pfeilernund ebenſoviel Schwibbögen ruhendes , ſehr ſchönes Gebäude mit
einem hohen Turm . Als öffentliche Gebäude nennt er ferner : Rat⸗

lands “ ſei . Dem Baumeiſter des Schloſſes mache man den nicht un⸗
begründeten Vorwurf , daß der Bau im Verhältnis zu ſeinem Um⸗
fang , namentlich zur außergewöhnlich breiten Faſſade , etwas zu
niedrig geraten wäre . Uebrigens könne man dasſelbe von den Bür⸗
gerhäuſern ſagen , die durchgängig nur zwei Stockwerke hätten und
darum zur beträchtlichen Breite der Straßen nicht ganz im richtigen
Verhältnis ſtünden .

Kraheſche Deckengemälde im Bibliothekfaal mit der Darſtellung , wie
Minerva den Wiſſenſchaften und Künſten den Weg zur Wahrheitzeigt und wie die Laſter der Unwiſſenheit in den Abgrund geſtürztwerden . In der Mitte des Bibliothekſaales war nach dem Berichtdes Beſuchers damals noch ein kunſtvoll ausgearbeitetes Weltſyſtem
nach Kopernikus mit Erd⸗ und Himmelskugel aufgeſtellt .

( Schluß folgt . )

tigungspflaſter auf die Wunde gelegt , oder ein N aſenſtüber der

gewaltige Wertſteigerung ließen bei Vetter Bedenken über den ab⸗geſchloſſenen Vertrag aufkommen . Als der Bürgermeiſter Pfeif⸗
fer daran ging , in ſeinen neuen Wohnſitz einzuziehen , kam es zuneuen Auseinanderſetzungen . Vetter ging in ſein Wohnzimmerund machte dort in aller Ruhe ſein Jagdgewehr fextig . Er erſchiendann in der Wohnung des Bürgermeiſters und ſchoß dieſem ins
Geſicht . Pfeiffer ſtürzte zu Boden und jetzt gab Vetter auf den
am Boden liegenden ſchwerverletzten Mann aus nächſter Nähe einen
zweiten Schuß ab , der den ſofortigen Tod herbeiführte . Bürger⸗meiſter Pfeiffer war erſt 34 Jahe aft und im Jahre 1919 einſtimmig
gewählt worden .

ch . Unterſchwarzach , 13 . Juni . Bei der letzten J agdverpach⸗
tung wurde die hieſige Jagd , die ſeither 300 Mark gekoſtet hatte ,an Herrn Ludwig Liebig hier für 22 000 Mark abgegeben .ch . Neunkirchen , 18. Juni . Unter der Anteilnahme der ganzen
Bevölkerung wurden die deiden Glocken der ev. Gemeinde eingeſeg⸗
net . Männergeſangverein , Kirchenchor und der Poſaunenchor voern
Schwarzacherhof hatten ſich in den Dienſt der Sache geſtellt . Haupt⸗
lehrer Häcker hatte ſich viel Mühe gemacht , unter Orgelbegleitungdurch Herrn Hauptlehrer Leonhardt ⸗Katzenbach rezitierte der
Chor und die Schulkinder Schillers „ Lied von der Glocke ? . PfarrerTeutſch ſprach die Einſegnungsworte . Die Kirche war überaus

gefunt
geſchmückt und anläßlich der Feier bis zum letzten Platz

gefüllt .

Neues aus aller Welt .
— » utherſfadt Wittenberg “ . Die Stadtverordnetenverſamm⸗

lung in Wittenberg hat zur Unterſcheidung von anderen gleich⸗
mt eine Beſprechun 11. 9 t i ie Zi ni ie zei i

fnahmefähig . — Die günſtige N0 g mit Preſſevertretern ſtatt , in auch die Zigarreninduſtrie zeigte ſich aufnahmefähig . — Die günſtige lautenden Orten , insbeſondere von Wittenberg a. d. Elbe , für ihre
der dieſe Haltung auch von ſeiten des Vertreters des Mieteinigungs⸗ Arbeitsmarktlage im Holz⸗ und Schnitzſtoffgewerbe , wie auch im Stadt die Bezeichnung Lutherſtadt Witkenbeng⸗ e.

ſtimmt.
— Dorfbrand . Die „ Magdeburger Zeitung “ meidet aus Witten⸗

berg : Nachdem erſt vor kurzem das Dorf Röſew einem Brande
zum Opfer gefallen iſt , hat ſich am Sonntag im Nachbardorf Ka⸗
pernbei Schnakenburg an der Elbe eine zweite Brandkata⸗
ſtrophe ereignet , die auch dieſes Dorf faſt ganz in Aſche legte . Fünf
Anweſen mit viel Ernter orräten und 20 Gebäuden wurden einge⸗äſchert . Man führt das Feuer auf Brandſtiftung zurück . Juner⸗
halb einer Woche ſind hier auf altmärkiſchem und hannoveriſchemGebiet über 50 Gebäude durch Feuer zerſtört worden .

—. , Die Aeberfliegung des Allantiſchen Ozeans geglückt . Das
kühne Unternehmen des Ueberfliegens des Atlantiſchen Ozeans aufeinem Waſſerflugzeuge von den kühnen portugieſiſchen Aviatikern
Gago Coutinho und Sacadura Cabral iſt mit glänzen⸗dem Erfolge gelungen , indem das portugieſiſche Waſſerflugzeug am5. Juni 22 um 3 Uhr 20 Minuten in Pernambuco ſa ete .
Die obengenannten beiden portugieſiſchen Apiatiker haben darauf
ihre Reiſe von Pernambuco fortgeſetzt und ſind in der Richtung
auf Rio de Janeiro in Bahia gelandet .

Betterdienſinachrichten
der badiſchen Landeswelterwarke in Karlsruhe .

Beobachtungen badiſcher Wetterſtellen ſres morgens
1794 , ebenſo ſchonvorher in der Pfälziſchen

9 85
—

Nr . 55. 1 15— An von 1795 , die mir vorliegt , iſt nicht haus , Münze . Zeughaus , Stückgießerei , militäriſches Waiſenhaus ,
See⸗ Juft, ] Teut

Wind f fAne geben , daß ſie eine zweite Ausgabe wäre . Demnach ſcheint ſie Lazarett , kurfürſtliches Hoſpital , drei Bürgerhoſpitäler, ſechs Kaſer⸗ böhe bene⸗ 3 8 8 35 Be⸗ſur Titelauflage des Druckes von 1794 zu ſein . Auffallend bleibt nen und das Zuchthaus . Der trockenen Aufzählung fügt er nur all⸗
m mm G 88 888 Nicht Stürte 8 8 merkungendendag das Werk ſchon 1794 erſcheinen konnte , wo doch die Schil⸗ gemein hinzu , daß einige dieſer Bauten öffentliche Plätze zierten und re

—gen bis in den Oktober des gleichen Jahres reichen . Nach der auf den großen freien Plätzen ſehr vorteilhaft ins Auge fielen. Pri⸗ 87 285
903 762 3 15 7 5 85 1 e⸗blzer verläſſigen Ausgabe bei Häberle muß 1795 eine zweite Auf⸗ patgedäude vie den Bretzenheimpalaft zieht auch der Offizier nicht in Fere 1271631 11 15 10 800 —5 81 uahe beranſtaltet worden ſein , auf welche der Verfaſſer ſeinen Namen den Kreis ſeiner Betrachtungen . Dagegen werden die kirchlichen Baden⸗Baden 213 762 . 2 11] 19 11 0 ( eicht aene 9heetzt hat. Bauten angeführt , nämlich : Sechs katholiſche , eine lutheriſche und Billingen . . 780763 . 80 9 17 8 Sw§ leicht Nem 1beſ Aus dieſem Werke folgt hier auszugsweiſe und in einer Bear⸗ zwei reformierte Kirchen ſowie die Syncg goge . Fa 1281( 652. 27 5 10 4 Nu , leicht be 0Ich ſog , die zwar den Inhalt der Veobachtungen getreu widergibt , Beim kurfürſtlichen Schloß verweilt der Beobachter natürlich St. Blaſten. 75 5 55 rManedoch nicht an den Wortlaut bindet , die Schilderung der Stadt länger . Er meint , daß es einer der „weitläufigſten Paläſte Deutſch⸗ eicht f. if

Allgemeine Witterungsüberſicht .
Bei hohem züber Weſteuropa und tiefem im Oſtenhaben ganz Deutſchland trübe , feuchte , aus dem hohen Norden ſtam⸗mende Luftmaſſen überflutet . Strichweiſe ſind wieder Niederſchlägegefallen . Eine durchgreifende Aenderung der Wetterlage ſcheintnoch nicht bevorzuſtehen .

Witterungsvorausſage bis Mittwoch nachts 12 uhr .
baltengerade ſeien , dabei ſehr breit , gut gepflaſtert und reinlich ge⸗ Am meiſten Freude haben dem Beſucher die Sehenswürdigkei⸗ Zeitmeite fr : : 9 25ſeare mebſtdem die öffentlichen Plätze von ganz ungewöhnlich gro⸗ ten im rechten Flügel des Schloſſes gemacht . Zunächſt hebt er die

le ne ſtrichweiſe Niederſchläge , nur wenig wärmer , nörd⸗kere Umfang. Das „ metollene Brunnengeſtell “ auf dem Paradeplatz wertvollen Beſtände der Bibliothek mit ihren 70000 Bändenhab
ate ſeine Bewunderung . Kurfürſt Johann Wilhelm ( 1690 —1716 ) hervor , ſodann erregt ſeine beſondere Bewunderung das große
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Frankfurter Wertpapierbörse .
* Frankfurt a. . , 13. Juni . Die Aufwärtsbewegung am

Devisenmarkt kam zum Stillstand . Der Dollar setzte heufe im
Frühverkehr mit 312 ein , besserte sich in den ersten Morgen -
stunden auf 316/ % bis 315 . An der Börse vollzog sich ein
Wandel in der Art der gestern bevorzugten Papiere . Nament -
lich in oberschlesischen Aktien trat heute eine Reaktion ein
und mäßiges Angebot trat hervor , das auf die Kurse anfangs
elwas drückte , die sich spàter aber erneut befestigten . Man
war etwas enttäuscht über die Entwicklung des Geschäftes .
Man erwartel größere Kaufaufträge vonseiten des Privat -
publikums . Diese lagen in verschiedenen Spezlalpapieren vor ,
Welche zu hõöheren Kursen aus dem Markt genommen wurden .
Zu wesentlich festeren Kursen traten Gelsenkirchener in den
Verkehr . Bescheiden waren die Umsätze in Elektrizitäts -
Werten . Licht und Kraft begannen mit einer Avance von 10 %,
Schuckert mit 650 plus 25 %. Akkumulatoren stark gefragt .
Badische Anilin und Griesheim fanden größere Beachtung .
Anglo Guano 1745 . büßten 55 % ein . Auto - Aktien waren nicht
ganz einheitlich , Daimler 440 exkl . Dividende , Kleyer abge -
schwächt , aber Neckarsulmer 20 % anziehend . Im Verlaufe
traten Metallwerte durch regere Umsatze hervor , Bingwerke
plus 20 %. , Hirsch - Kupfer plus 10 %. Maschinenfabrik Ehlingen
auf die Bilanz befestigt , 810 plus 30 %. Zuckerfabrik - Aktien
gut behauptet . Interesse bestand für Verein Deutscher Oel -
Jabriken , Lokomotivfabrik Kraus . Im freien Verkehr deut -
sche Petroleum 1975 , Benz 485 , Lastauto 240 , Gebrüder Fahr
535 . Die Haltung der Kassaindustriepapiere kann im allge -
meinen als fest angesehen Werden . Auf die Abschwächung
des Dollarkurses gegen 1 Uhr auf 312 % trat schwankende
Haltung in ausländischen Werten ein . Heimische Anleihen
schwächer . Der Schluß blieb behauptet , Privatdiskont %%.

Festverzinsliche Werte .

u) Inländische . 12. 13. 12. 13.
47 %% Hannh. von 1911 . —. — 3 % Hessen —. — 63 . —
„ „ eeebs Asese — —
47 1902 —. — —. — 3 % do. fente 65 . 25 —. —

%% „ „ 1888 —. — —. — % Wurttemb . K1915 84 . 58 88 . —
% Frankf a N. 1808 —. — 183 .

3½ % „ 188 ee aden⸗Rad , 18888
%% „ „ 1904 % — . 10% Parmstadt 82 . — 82 . 85

5 % Otsoh. Reiohsanl . 77 . 50 77 . 504 % Frelburg l. B 1900 —. — 78 . 5
4 % deo. unk b 1925 108 . — 108 . — 4 % Heidelb . 1901 . 07 86 . — 36 . —
3/ % DOsgb. Relohsanl . 83 . — 85 . 50 4 % Karlsruhe 1907 —. — —. —
3 % d40 132 . — 133 . —4 % Rainz 87 . — 88 . —
5 % J. Rolchs - Sohatza . —. — —. —1 % Pforzhelm —. — —. —
4½ % [V. u. V. do. 88 . 25 88 . 25 4 % Mesbaden — — — —
40 VI. —IX. do. 73 . 50 73. 40
deee .10 . — 18 . — ſo) Ausihndsehe .
Sparprämienanl . 1818 86 . 60 86 . 75 %% gr. Monop .1887 2250 .

eee . — — 166 . — %½ 0st . St . - R .v. 1913 155 . — 195 . —
4 % 00. —. — 88 . —4½ %½9 % do. Schatzanßw. 890 . — —. —
4 % Preub. Konsols 82 . — 81 . 754 %½% do. Süberrente 386 . — 355 . —

%¼% „ 5 —. — —. —14 % do. Goldrente 50 . — 1010 . —
%0 * * 22 . — 58 75 4⸗% do. elnh. Rente 230 . — 295 .
3 79 . — 75 . — 5 % Rumänlen 1903 —. — 166 . —

4 % Zad. Anl .von 1919 —. — 11 4½ % do. Gold am. 130 . — 134 . —
3¼ % Bad. Anl. abg 91 . — 91. 50 4 % g0. am. . - Verw 96 . — 96 25
30% do. von 1898 —. — — . — % Türk . Sagdad . 1 315 . — 315 . —
4 % Bayr. ablös . fents — — —. — 4 % „ „ „u 399 . — 305 . —
4 % Bayr. Elsenb. - Anl. 35 . — 84 . — 4 % Ung. Goldrente 421 . — 412 . —
3½ % d40. 69 . 50 70 . — 4 % do St. -Rte. v. 1910 250 . — 360 . —
30% u0. 78 . 25 75 . — 3½/ %do St. ffte . v. 1897 149 . — —. —

— 92 — 0 eee inn. 2880 . — 2550 . —
19 0. — 4% „5 0

4 % Hessen v. 89 u. O0s 81 . — 84 . —% % % „ irrig . Anlelhe 2790 . — 2780 . —
3½0 / abgest . 70 . — 72 . 2513 % Tehuantépeo 2374 . — 2275 . —

Divide uden - Werte .

Bank - Aktien . 12 . 13. 12. 13.
Anglo - Oont . - Guano 1798 . — 1800 . —Allg, Otsch , Oredltb . . 242 . ——. — gadisohe Anllin 725. — 738 . —Badische Bank . — Ss . 6 . u. Slib. Soh. 4. 961 . — 338 . —Bank tur Brauindustr . 290 . — 255 . — Th. Goldschmitt . . . 3880 . — 879 . —

Bayr . Bad. Or. Wab . . — eerChem . Griesh . -Elektr . 785 . — 764 . —
2 HubuMechselh . 289 . — 8589 . —Farbwerte Höohst . . 649 . — 643 . —Barmer Bankverein . 222 . — 222 . —Farbenfabrik Bayer , 668 . — 6570 . —Zerliner Handelsges . 64 erhem . Fabr . Aühſheim —. — —. —

Somm . u. Priyatb , 293 . — 299 —Fbr. Weller - ter - Heer , 602 . — —. —Darmstädter Zank . . 288 . — 283 . — tolzverkohl , ( Konst. ) 970 . — 950 . —Deutsohe Benk . n, 858 . — 860 . —Hütgerswerke 795 . — 795 . —Deutsch - Aslat . Bank 72 . — — . —Sohramm Lackfahr . —. — 689 . —
9Ettekt . -u. Weohseſn. 221 . — 221 . — Oltramarin Fabri . — 801 . —

140 . — ' IWeeke Albert —. — 90 . —1 5 ebdtsoh . nhandel . . . — —Sesebeeresebant 199 . — 209 . — S0 . bradtnduetris. 575. — O88. —
Disconto - desellsch . . 415 . — 445 . — Aligem. Elektr . - Ges. 685 . — 685 . —Dresdper Bank . . . 313 . — 313 . — bergmann . . 6550 . — 659 . —Frankt . Hyg . - Bane . 888 . — 597 Srown , 800 ,00 . 300 . — 3800 . —
Betallb. umetall-des. 299 . — 394. 50 Fehen d. Guilleaume . 778 . — 840 . —nitteld . Creunvand . 850 . — 289 50 Lahmever . . 399 . 50 445 . —
Matlonalb t. Deutsohl . 84 . — 298 . —Tloht und Kratt . . . 420 . — 432 . —
Murnog, Leveinsbank 290 . — 289 . — Kein. Sebn. u. Sch . . 4380 . — 438 . —
Oester Orsdit-anstalt 48 . — 78 . — Hh. siekt . - Ges. Mannk. 445 . — 415 . —Piälzisohe Hyp. - Sank 489 . — . —Sohuckert Hüragerg . 625 . — 680 . —
Helochsbank . 218 . — 214 . — Stemens & tſalske . 900 . — 875 . —
Rbelntsohegredithant 24/ . — 245 . 50 Volgt & tlaeffner . . 777/ . — 730 . —
RHheinische Hyp - ank —. — —. — Emalt , & Stanzw . 645 . — 578 . —
Sud . Zodonkredto . . — —. —Gummiw . , Ferer . 335 . — 824 . —Sudd. Disoonto - des . 339 . — —. —Hanfwerke Füssen . . 533 . — 551 . —Wlener Bankrerein . 87 . — 57 . —hedderak . Kupferwerx 575 . — 378 . —
Württog Bankanst . . . — 5 . — Hirsch Kupfer 6570 . — 680 . —

„ Potendank . .. 588 . — 571 . — Junghans dehrüder . . 430 . — 40 . —
„ Vereinsbank 235 . — 236 . —

eberiadele Soier 1375 . — 14/0 . —
2 oderfabrik Spier 00 . — — —Bergwerkk - Aktien Lederwerke Rothe 1298. — 1300 . —

Boch. Bergb . u. Gudst. 1025 . — — do. Südd. ingnert 610 . — 605 . —
Zuderus Elsend . . . . 866 . — 810 . — 0 . Splobarz —. — —. —
Songordia Bergb . - G. —. — —. — Walzmunie Cudwigs —. — 3
Deutsch . - Lux. Bergw . 982 . — 990 . — Maschinenf . Kleyer . . 497 . — 498 . —
Gelsenkiroh . Bergw- .̟ 980 . — 1050 . —] do. Badenla 330 . — 845 . —

— Aubstahl —. — —. —do . sadische Durlach 800 . — 833 . —
Harponer Sergbau . 1830 . — 1865 . —Daimlermotoren 4388 . — 438 . —
Kalſw. Aobersfeben 1035 . — 1084 . —Dingler Zweibrüoken . 548 . — 50 . —
Kallw. Westeregeln —. — 1500 . — burrkoppp —. — 840 . —
Bannesm . Rhr . - Werke 1210 . — 1206 . —[ Haschinenf . Eülingen 780 . — 810 . —
Obersohl . EIsenb . - Bed. 850 . — 895 . — do. Elsenachbh —. — —. —

dg, bisenind . ( Caro ) 680 . — 595 . — Frkt. Fok. u. Wittek . 580 . — 599 . —
Phönix Sorgbaul . . 1165 . — 1225 . —[ Sasmotor Deutz - —. — 700 . —
Bh. Eraun - Nobl . —. — —. — ritener , Durlach . 1350 . — 1860 . —
Tellus Bergbau . 550 . — 570 . —Haldaeu , nahmasoh . —. — 700 . —
V. Kön. - U. Laurahütte 2020 . — 2040 . —Karlsruher dasch . . 875 . — 848 . —

Luxsche ndustrie , 473 . — 478 . —
Transp . - Aktien . MHasch. u. Arm. Klein 490 . — 372

—
Sohantung . 450 . — 415 . — Moenus 868 . — 8/9 . —
Hamp. - Am. Paketfabhrt 412 . — 409 . — [FPtälz. Mühm. kayser . 548 . — 950 . —
Morudeutscher LIoyd 315 . — 319 . —Sonnellpr . Frankenth . 500 . — 505 . —
Oest . - Ungar. Staatsd . 1210 . — 1225 . — Vogtl. Masoh . 325 . — 930 . —
Oest. Südo. ( Lombd. ) —. — —. — Singw. Nürnberg 529 . — 557/ . —
Baltimore & Ohio . 831 . — —. —

839. — 70
—

Ler . Deutsohe Oelfabr — —
Industrie - Aktlen. Porzellan Wessel 1050 . — 1030 . —
Asch. Zelist . u. Paplerl . , 765 . 780 . —Ff . Pulverfabr . ingbert 800 . — e
Arün &. Slitinger — — 579 . —Sohneider & Hanau . 345 . — 580 . —
Hoch- u. Tlefbau . 449 . — 455 . — Schuhtabr . Wessels 482 . — 490 . —
Wayss & freytag . 626 . — 640 . —Schuhtabr . Herz 440 . — 450 . —
Slelstift J. Fab. (&bg. ) —. — 394 . —Sellindustrie Wolft 580 . — —. —

—. — —. —[ Sdieg . u. Spiegelgl . 1230 . — 1240 . —
Elohbaum Mannheim 301 . — 320 . —[ Eis . Bad. Wolſf . . — 380 . —
Kempf „ „ 440 . — 415 . —pinnerel Ettllngen 1200 . — 1260 . —
Lowenbrauerelsinner —. — 770 . —Kammgarnspinn . Kals. 360 . — 1000 . —
Halnger Srauerel —. — . — hrenfabr . Furtwang . 8/5 . — 900 . —
Farkbrauerelen . 681 . — 681 . — Voltohm. Sell u. Kabe —. — 338 . —
Bettenmeyer —. — —. — aggonfabrik Fuchs 610 . — 610 . —
Soböfterk . Bürgor . . 390 . — 395 . — Zellstoffabr . Waldhof 810 . — 310 . —
Sohwartz - Storohen . 405 . — 20 . — Zuckerfabrik , Gad . 838 . ä — 8 —
Cementw . heldelberg 7/33 . — 734 . — do. Frankenthal 630 . — —

Berliner Wertpapierbörse .
Berlin , 13. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Die Börse ist augen

blicklich wWieder völlig vom Devisenmarkt abhängig , da der
Dollar heute auf Erörterungen über die Möglichkeit einer
provisorischen Anleihe schwächer lag ( Kabel Newyork war
vormittags 317 , an der Börse 314 % ) , So nahm die Börsen -
Spekulation anfangs nach den gestrigen Steigerungen Gewinn⸗
Tenlisationen vor und die Tendenz War bei maßigem Angebot
Jeicht abgeschwächl . Montanwerte bröckelten durchschnitt -
lich urn 20 % ab , Kattowitzer und Oberschlesische Kokswerke
gahen 50 % nach . Am Kalimarkte setzten Deutsche Kali 75 %
niedriger ein , Hallesche Kali notierten 1400 , Heldburg 1425 ,

2 — ZA. ‚ RAAͤ ·ͤ ———AA — — — 2

Dollarkurs 314 Mark .

Mansfelder 425 . Elektropapiere waren durchschnittlich 20⸗“
abgeschwächt , . . G. gut behauptet , ebenso Anilinwerte .
Schiffahrtswerte unverändert . Die Spezialwerte waren nicht
einheitlich . Der Rückgang der Devisen drũckte auch auf die
Auslandswerte , Mexikaner gaben 50 % nach , Türkenlose
min . 150 , österreichisch - ungarische Staatsbahnen min . 80 %.
Bald nach den ersten Kursen wurde die Stimmung allgemein
klester , ausgehend von den Montanwerten , Wwo Phönix und
Laurahütte bei ziemlich lebhaften Umsätzen um 50 % anzogen .
Sonst blieb das Geschäft estill . Der Kassaindustriemarkt war
ziemlich fest , österreichische Noten 1,90 , polnische Noten 7,35 .
Kriesnoten 9. Die Mark kam aus Kopenhagen mit . ,45, Stock -
holm 1,22 , Zürich 1,65 und Amsterdam 0,81 .

Festverzinsliche Werte .
a) Reiehs - und 12. 5
Staatspapiere .

7
4½% Oest . Sohatza .

5 585
50%D. Sohatza . Ser . ! UV Sllberrente 300 . — 339 . —
5 % do. Ser . I 99 . 90 100 . — 4½ % do. Paplerrente —. — 320 . —
4½ % do Ser . IV . y 88 . 40 88 . 50 % Türk. Admin. - Anl. 402 . — 409 . —
4½ % do. Ser . Vi- IX 73 . 40 73494 % do. Bagdad -
4½ % do. J924er 98 . 80 . 7 Eisenbahn ! 300 . — 304 . —
5 % Otsch. Rejohsanl . 77 . 50 .50 % do. Bagdad -
4 % d0. 110 — 105 — Eisenbahn i1 300 . — 303 .
3½ % 40 85 . 75 84 . — 4 % do. untf. Anleihe 1295 . — 1250 . —
3 % do. 135 . — 135 . — 4 % do. Zollobl . v 1911 389 . 50 285 . —
4 % Preul . Konsols 83 . 50 84 . — do. 400- Fos. - Los. 2750 . — 2650 . —
3½ % da. 78 . — 69 . 75 4½ % U. St . - Rt .v. 1913 290 . — 93 . —
30% d0. 75 . 50 76 . —4½ 3 do. do. v. 1914 289 . — 253 . —
4 % Badlsche Anleſbe 38 . — 38 . — %% do. Goldrente 483 . — 419 . —
2/ % Bayer . Anleins 69 . 75 69 . —4% do. Kronenrente . 187 . — 187 . —
35% fless . Anleihe 5 84 . 7 4 % Wien. Invest . -Anl. —. — —. —

10 7 102 — 104 . — 3 %
860 910% Müunoh. Staatanl. 55 1 n 151 751

4 % Frankft . Hypoth .
97 . 25 97 . 50

3575 do. IX. Serle 820 . — —. —
bank - Pfandbrieffſe 200 —5 90 238. — 205. —

9. do. rlor . — . —
. 60 %Suddst Esb. . ß 3gusucees 2,600 %do. , neue Prlor . —. — —. —

4½ % Oesterreloh . 5 % do. Obligatlonen . — 145 . —Sohatzanwels . 650 . — 600 . — 4½ % Anat. , Ser , ii . — 185 . —
4 % do. Goldrente —. — —. — 4½ % 90. , Serle 210 . — 355 . —
4 % do. oonv . ente —. — 280 . — 4½ % AFB, Obl. v 1908 —. — —. —

Dividenden - Werte .
Transp . - Aktien . 12. 13. 12. 13.

a 8 315 4258 — 437 8 78 . — 760
—

„Lok. - u. Strabenb 30 . — Sermanla 75Sen 8geh Strabenb . 325 75 329. — derreshelmer Glas . 2050 . — 1993 . —
05 e 15350 . — 1500. —est . Staatseisenb . 1215 . — . — Aritzner nen 1

Baltimore and Ohio — 5 —15 — arün & Biifinger .
Prinz - Heinriohbahn . —. — —. —Hannov . Masoh. Egest 2899 . — 2778 . —
. - Austr . Dampfsch . 471 . — 470 . — Hannov . Waggonfabr . 680 . — 689 . —

Hamb. - Amerik . ,Paketf 403 . — 406 . —Harkort BrgwW. . 4955 . — 1080 . —
Hamb. - Sudam . Dsoh . 738 . — 730 . —flarpener Berobau . 1839 . — 1979 . —
llansa Dampfsch . 359 . — 357 . —illpert Masohfnen . 389 . — 499 . —
Morddeutsohe LIoyo 312 . — 17 . —Hlrsch Kupfer . . . 664 . 75 665 . —

Höchster Farbwerke . — —
Bank- Aktien . Hoesoh Eisen u. St. 1240 . — 1262 . —

Barmer Bankvereln 224 . — 223 . —] Honenlohe - Werke . 830 . — 5819 . —
Zerllnertlandels - des . 495 . — 488 . —Humboldt Kaschlinen 580 . — 585 . —
Comm. - u. Prlyatbank 3062 . — 363 . 50 Huttenw .G. W. Kayser —. — —. —
Oarmstädter BZank. 290 . — 296 . —Kaltw . Aschersleben 1035 . — 1069 . —
Deutsche Bank . . 555 . — 5585 —[ Kattowitzer Bergbau 1548 . — 1507 . —
Diskonto - Commandit 417 . 50 47/ . 50 Köln - Hottweller 785 . — 805 . —
Dresdner Bank . . 315 . — 313. — gebr . Körting . . 530 . — 566 . —
Meininger Hypothekbk 158 . 50 154 . — Losthelmer Lellulbse 809 . — 179 . —
Mitteld . Kreditbank . 249 . 25 259 . 75 Lahmeyer & Co . 410 . — 417 . —
Hationalbk . . Deutsoh! 293 . — 293 . — Taurafutte . 2928 . — 2045 . —
Oesterreloh . Kredit . 81 . — 78 . — Teopoldsball . 1785 . — 1790 . —
Relchsbank . . . 209 . 50 213 . — Uinde' s Flsmasohinen 1180 . — 1224 . —
Industrie - Akti Unke & Hofmann . 788 . — 798 . —Maustrie⸗ en. Ludwig Loewe & Co. 1033 . — 1030 . —Aooumulat . - Fabrlk . 1031 . — 1019 . — Tothringer Hütts . 785 . — 790 . —adler & Oppenhelm . 1371 . — 1406 . —Lothr . Fortl . Cemeni 768 . — 720 . —Adlerwerke . . 496 . — 495 . —klldenscheld 781 . — 49 . —. - G. Anil. Treptow 625 . — 644 . — Maglrus . - . 433 . — 445 .
Allgem, Elektr . - Ges. 580 . — 693 . — Hannesmannröhren 1205 . — 1220 . —
Anglo- Continental 1790 . — 1825 . —Obersohl . EIsenb . - Bd. 70 . — 810 . —
Außsb. -NMürnb. Masch. 1010 . — 538 . — do. Eisenindustrlo , 686 . — . —Zadlsche Anilin . 725 . — 738 . — do. Kokswerke 1436 . — 1515 . —
Berpmann klektr . 645 . — 650 . —orensteln & Koppeli 4018 . — 1038 . —
gerſ , Annalt . Hasohb. 640 . — 646 . —FPhönix Bergbau . 1174 . — 1220 . —Berliner Elektr . —. — —. — Relsholz Paplerfabr . 338 . — 544 . —
Bl. Masoh. B. Sohwarzk 1960 . — 1059 . — [Bneln. Braunkohle . 1395 . — 1100 . —
Slug Nürnbergg . . 5409 . — 560 . — Hhein. Elektr . 41 . — 416 . —
Eismarokhütte . 1905 . — —. — hn . Metallw . Vorz . 424 . 50 430 . —
Bochumer Gubstahl 1030 . — 1098 . —Bhein . Stablwerke . 730 . — 880 .Gebr. Böhler & CO . — — —. —Fiebeok Montan . 1690 . — 1680 . —
Braunk . u. Brikettind . 910 . — 320 . —Ffombacher Hütten 350 . — 874 . —
Bremer Vulkan 16550 . — 1700 . — [Hosltzer Braunkohlen 970 . — 950 . —
Brown, Boverl &Co. —. — —. — [Rosſtzer Zucker . 900 . — 900 . —
Buderus Eisen . 99 . — 814 . —Rütgerswerke 795 . — 795 . —Ohemlisohe Grleshelm 70 . — 779 . —Sachsenwerk . . . 545 . — 320 . —Chem, Heyden . 3845 . — 360 . —Säohs . Gubst. Oöhlen 353 . — 362 . —
Chemisohe Weller . 613 . — 635 . —flugo Sohnelder 765 . — 7306 . —
Ohemische Albert 1560 . — 1585 . —Sofuokert 4 o0. 648 . — 578 . —
Condordla Bergbau —. — —. — Siemens à Halske . 930 . — 390 . —
Dalmler Motoren . 446 . — 444 . — Stocwer 1165 . — 1360 . —
Dessauer das . 396 . — 5685 . —Suüdd . Imobllien 226 . — 216 . —
Deutsch - Luxemhurg . 985 . — 1021 . —Telepnon Berliner . 568 . — 808 . —

. - Uebersee Elektr . —. — —. — Thale Eisenhütto —. — 5000 . —
Otsch. Eisend . - Sign. 701 . — 699 . —[ Tonwaren Wäeslocb 575 . — 610 . —
Deutsche Erdöt —. — 1950 . —Türklsohe Tahakregie —. — —. —
Otsoh. Gasglühlloht . —. — —. — Unionw. Beriin - Hhm. 525 . — 561 . —
Otsoh. Gubstahlkuge ! n 560 . — —. — [ Ver . Chem. Eisenhütte 1490 . — 1550 . —
Deutsohe Kaliwerke 2078 . — 2075 . —Ver . Dtsch . Miokelw. 1230 . — 1250 . —
Deutsche Steinzeug 600 . — 30 . — Verein . Fränk , Sonunf . 475 . — 450 . —
0. Waffen u. Munltlon 1438 . — 1450 . — Ver. Alanzstoffe .. 2425 . — 2530 . —
Dtsoh. Wolle 305 . — — . — V. Stw. Zypen & WId 3800 . — —. —
Dürkoppwerke 624 . — 635 . —Vogtländ . Maschinen 545 . — —
Dynamit Trrust . 635 . — 685 . — Wanderer - Werko 1505 . — 15506 . —
Elberfeider Farbel . 670 . — 75 . — [ Westere ſeln Alkall . 1478 . — 1 25
Elektr . Licht u. Kratft 433 . — 21 . — [Westi Ei en u. Draht 500 . — 516 . —
Bk. f. e. Unt. ( zürioh ) —. — —. — Zellstos Waldhof . 829 . — 38809. —
Eschweller Bergwerk 3879 . — 824 . 75 Deutsch - Ostafrlka . 330 . — 335 . —
Feldmuühle Papier 728 . — 2770 . —feu - dulnee . . 475 . — 451 . —
Felten & Gullleaume 840 . — 775 . — [Otavi Rinen u. Eisenb . —. — —. —
Friedriohshütte —. — —. — do. Genubsohein —. — —. —
Gaggenau Vorz . 295 . — —. — bdeutsohe Fetroleum 1975 . — 1975 . —
dasmotoren Deutz 720 . — 704 . —Fomona . 15600 . - 15600 .
delsenkiroher Bergw. 1000 . — 1034 . —Heidburzg . 1450 . — 1423 . —
gelsenktroh . Gubstahl 830 . — 803 . — Benz 435 . — 4906 . —

Deuisenmarkt
Leichte Abschwächung der Devisen .

Der Dollar von 320 auf 314 zurück .

Mannheim , 13. Juni . ( . 15 Uhr nachmittags . ) Die Höchst -

kurse des heutigen Frühverkehrs — der Dollar notierte mit
320 — konnten sich nicht behaupten . Noch im Frũhverkehr
trat eine leichte Abschwächung ein , die sich im Mittags -
verkehr befestigen konnte . Der Verkehr am Devisenmarkt ist
auch etwas ruhiger geworden . Die Devisenaufkäaufe der
Industrie und das Reiches haben nachgelassen . Letzteres hat
seinen Bedarf hiervon für die beiden nächstfälligen Repara -
tionszahlungen eingedeckt . Am hiesigen Platze werden

augenblicklich folgende Kurse genannt : Holland 12 300 bis
12 400 , Kabel Newyork 314 —316 , Schweiz 5975 —6025 , London

1405 —1415 , Paris 2800 —2820 , Brüssel 2600 . 1*

Frankfurter Notenmarkt
vom 13. junl 1922.

geld Brlef geld Brief
Amerikanisohe foten 309 . 50 310 . 50 Oest . - Ungar. , alte —. — —. —

. 2567 . 50 2572 . 50 Norweglschge —. — —. —
Dünfsche —. — — — Bumänlsoche —. — —. —
Englische 8 1394 . — 1398 . —Spanlsohe 4870 . — 4880 . —
Französische 2752 . 50 2757 . 580 Schwelzer — 3948 . —
Hollänglecne 12195 . - 12210 . - Schwedisone . 89 8917 . 59
Itallenisode 593 . 50 596 . 501547 . 50 1557 . 50 Tscheoho - Slovak .

. 72 . 9 8Oesterreioh abgest. 21 Ungarisohe
Tendenz : schwächer .

Frankfurter Devisen .
* Frankfurt a. . , 13. Juni . ( Devisenmarkt . ) Bei meist

abgeschwächten Preisen setzte der Devisenmarkt ein . Die
Frühverkehrskurse unterlagen spaterhin Schwankungen . Bei
starkem Geschäfte trat eine schwächere Tendenz auch im amt -

lichen Verkehre ein . London 14227 ( 1411 ) , Paris 2810 27655
Brüssel 26350 ( 2600 ) , Newyork 317 ( 312½ ) , Holland 123,

( 123,12 ) , Schweiz 6075 ( 5975 ) , Italien 1625 ( 1565 ) . — —
12. Jun 13. Juni1 8

ceid Briet geld Sre

0Hollannqga 12512 . 40 12532 . 60 2300 . 15 12324 .
belgten : : : : 28820 28870 2899. 45 770250Fen 64888 3888 490 55 50FVVCCCCCCC 5653. 30 8889 . 59995Senne 888548 8858 388 833750falenh8838 57 4282850 753550Danen 8888 18675 188328 8470Bereee 83887 8888883880 843020alceden : 8281 . 8 828888 6154 . 5 840. 70Soelen 8281 . 70 8258 . 30 8604 . 38 8120 . 75
Helsteteeeeee — — —. — 5 55 12.90dew - or . . 318 . 10 318 . 90 312 . 10 312 . 9
Men, alts —. — —. — 1¹

. - Oôsterr . abd . 145 14 . 50 161eeee ee 1436 284 3148 38450
6158 .70 603 . 40 66ʃ

Berliner Devisen .

Amtlloh 12. Juni 13. Juni
˖gold erlet deld 84 —

Bolnng 1242440 12468 80 122488 116449
Srüseel : 2 38 . 70 2673. 38 12578. 75 1280390Fheletani888 8883 . —888348 287850aecbben 283388 88788 258 3neielnere e 8288 . 58 538938 87380 5788. 35fleleingfor 82 38 1835 . 58 228. 58 89Ralen : 175655 17 15 „ %Londenn : 2840 315 5578 1403. 40dew - Vork 199 18 . 0 28 315
rs 2553 . 59 2781 . 80 2759.50Sobnee1032 211758 5532 . 50 500/0
Spanien 543 . 585 5856 . 35 — —

e e 7 85 1223 4245 . 89
88 65950Sudteeet : : : : : [ 38 63308 28 225

Hefftsche Kunstmühle . - G . Mannheim .
Nach dem Geschaftsbericht gaben zwei Ereignisse

von weittragender Bedeutung dem abgelaufenen Geschäffsfab
das Gepräge : Der Abbau der seit dem Jahre 1915 bestan-
denen IWangswirtschaft in Brotgetreide und der 1
satz des in der Nachkriegszeit stark umstrittenen Syskem?
durch eine neue Art der Erfassung des Getreides — das
Jageverfahren . Hatte die ursprüngliche Zwangsbewir ,
schaftung die restlose Ablieferung der produzierten Meng

4egefordert , so fiel beim Umlageverfahren nur eine bestimm
Pflichtmenge der staatlichen Versorgungsaktion anhel
Während der Rest der Landwirtschaft zur freien Veräußerunb
überlassen blieb . Dieser Veränderung in der staatlichen 5
treidebewirtschaftung war es zuzuschreiben , daß sich naa,
67 % Jahren der Uebergang zur freien Wirtschaft in Bre
getreide vollziehen konnte . Die geschwächte Kaufkraft de

Währung , und die als Folgeerscheinung eingetretene
geheure Preissteigerung aller Produkte veranlaßte die 00sellschaft ihr Aktienkapital von & 2000 000 auf 4 000
zu erhöhen .

0Als bemerkenswerte Tatsache wird die Veräußerung —
von dem Brandunglück im Jahre 1919 übriggebliebenen

1

mobilien nebst dem neuerrichteten Elektrizitatswerk in 5
mental verzeichnet , deren Uebergang auf den neuen Erwerber
im laufenden Geschaftsjahr erfolgen wird . Die unerschwin
lich hohen Preise der Maschinen , die ein vielfaches der “
den Versicherungsgesellschaften erhaltenen Entschadigunge
summe ausmachen würden , ließen einen Wiederaufbant
Bammentaler Anlage ohne Gefahrdung der zukünftigen Re
tabilitat nicht zu . Die Wormser Anlage wurde derart àu

gebaut , daß eine Einbuße an der ursprünglichen Leistung
kähigkeit vermieden wird .

r·Das Unternehmen erzielte auf Warenkonto einen Veben
schuß von 8,69 ( 3,81 ) Millionen . Dagegen erfordere
Handlungsunkosten , Steuern und Zinsen wie Salaire 75
( 0,86 ) Millionen , Betriebsunkosten und Löhne / 4,19 ( 1

8Millionen und Versicherungen 325 851 ( 104 697 ) . Nach A5
von 546 729 ( 6601 ) kür Abschreibungen und nach 4½
weisung von 200 000 an die ordentliche Reserve verble “ 0
ein Réeingewinn von 4 985 103 ( 309 039 ) , aus dem eg
Dividende von 15 % ( 10⸗%) verteilt , während der Rest 95
% 358 103 zuzüglich ½ 17611 ( 114i ) vorjährigen Gewing
vortrages , zusammen 375 714 ( 17 6110 , auf neue Rechnu
vorgetragen wird . 27In der Bilanz erscheinen Kreditoren mit ½ 13,99 6549
Mill . , denen & 11,40 ( 1, 27) Mill . Debitoren und 4 1094 ( 05
Millionen Warenvorräte gegenüberstehen . Effekten und
teiligungen sind mit 4 20 915 ( 392 538 ) und Kassa und G.
haben mit 436 503 ( 53 452 ) ausgewiesen . Das Bammen
taler Werk steht mit unverändert & 203 000 und das Worm
ser Werk mit A4. 849 100 ( 1,34 Mill . ) zu Buch .

1600Ueber die Aussichten bemerkt der Bericht , daß dier⸗
kür das kommende Geschäftsjahr z. Zt . noch nicht zu übasehen sind . Zunächst ist unter dem Eindruck der Konferce-von Genua eine Stockung im Absatz eèingetreten , die die ersellschaft in der nächsten Zeit zur Einschränkung
Betriebe zwingen werde .

Krankhafte Furcht vor der deutschen Konkurrenz .
Obwohl die deutschen Ausfuhrpreise infolge der bestäs-

digen Erhöhung der deutschen Produktionskosten stark *
stiegen sind , und obwohl anerkanntermaßen das Ausland
kach deutsche Waren im Inlande unterbietet , weil eben
manchen Industrien die deutschen Preise die Welimarktprelenbereits überschritten haben , ergreifen immer weitere Staaln
Maßnahmen gegen das deutsche „ Dumping ! . Ein gewiß 408
verdächtiger Sachverständiger , Br . Klein , der Leiter
Büros für Außen - und Binnenhandel im Handelsministerin,
der Vereinigten Staaten von Amerika , hat jüngst offen
Unwirksamkeit der deutschen Konkurrenz anerkannt ; neführte nämlich folgendes aus : „ Das Anwachsen der Lole,
und aller Produktionskosten , Streiks und sonstige Störungie⸗
die die industrielle Leistungsfähigkeit Deutschlands beene
trächtigen , wirkten insgesamt dahin , daß die deuts ah⸗Konkurrenz keine Gefahr mehr für den
satz amerikanischer Waren auf dem amerikate
schen Markte selbst wie im Auslande bilde . Symptomise das
es , daß bei einer kürzlichen Ausschreibung in Brasilien 4%
deutsche Angebot auf Stahlschienen doppelt so hoch War

hetdas eines anderen europäischen Mitbewerbers und weit hö
1r

als das amerikanische . Und mit dieser Ansicht steht 1
EKlein nicht allein . Eines der angesehendsten Handelsblälte
das „ Journal of Commerce and Commercial Bulletin “ schre 1
in einem Leitartikel , daß diese Worte von maßgeben -=
Stelle von denjenigen beachtet werden sollen , die eine Kra . .
hafte Furcht vor dem deutschen Wettbewerb hegen odef g⸗
hegen scheinen . Wenn aber die amerikanische Industrie 15
heim wie im Auslande dem deutschen Wettbewerb gewachefl.
sei , so entfalle der Hauptgrund für einen übermäßigen Obt
schutz , wie er jetzt mit Hilfe des neuen Tarifs angestre
werde .

f 5 5 imer
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Zuverdienſt der Hausfrauen .
Von Emma Stropp .

Welche Hausfrau , die mit der Beaufſichtigung und Er⸗

ziehung ihrer Kinder nicht mehr vollauf beſchäftigt iſt , möchte
heute nicht , wenn Schmalhans in der Küche das Szepter
führt oder dringende Anſchaffungen aufgeſchoben werden
müſſen , weil Kohlenbedarf oder andere große , ununmgängliche
Ausgbe die dafür zurückgelegten Summen aufzehrten , durch
Zuverdienen die Wirtſchaftsſorgen des Haushaltes mildern ,
auch in dieſer Beziehung Helferin des Gatten ſein ? Welche
Witwe , deren ehemals ausreichendes Einkommen jetzt durch
die von Monat zu Monat wachſende Geldentwertung zum
Nichts zuſammngeſchmolzen iſt , hätte ſich nicht ſchon , voll
tiefer Beſorgnis gefragt : womit kannſt du Geld verdienen ,
welche Fähigkeiten beſitzeſt du , wie ſind ſie zu verwerten ?
Die Antwort darauf findet ſich ſchwer , oftmals überhaupt
nicht , wenn nicht freundſchaftliche Hinweiſe , Anregungen von

außen zögernde Weltfremdheit , altüberlieferte Vorurkeile be⸗
ſiegen oder ein Zufall der Suchenden zu Hilfe kommt .

Trotzdem gibt es mancherlei Möglichkeiten , welche auch
von Frauen ergriffen werden können , die , bisher berufslos ,
einer feſtumriſſenen Ausbildung entbehren , die ſogar durch

Umſicht , Energie und Anpaſſungsfähigkeit zu oft recht an⸗
ſehnlichen Erwerbsquellen auszugeſtalten ſind . Es wird ſich
bei ihrer Wahl in den meiſten Fällen um eine Tätigkeit han⸗
deln, die innerhalb der Häuslichkeit ausgeübt werden kann
oder nur vorübergehende Abweſenheit verlangt ; denn der
nächſtliegende Pflichtenkreis , die Sorge um Haushalt und

Familie , darf nicht vernachläſſigt werden , wenn nicht erheb⸗
liche Mehrausgaben den Erlös des Zuverdienſtes illuſoriſch
machen ſollen. Aus dieſem Grunde laſſen ſich auch keine all⸗

gemein gültigen Vorſchläge machen ; die Ausgeſtaltung hängt
durchaus von den befonderen Lebensumſtänden der einzel⸗ d
nen Frau ab .

nutzung des vorhandenen Hausgerätes .

ter außer dem Erträgnis der

In erſter Linie dürfte dafür die Auswertung der haus⸗
wiktſchaſtlühen Kenntniſſe in Betracht kommen und die Aus⸗

Es ſoll hier nicht
don dem Zimmervermieten geſprochen werden ; ſeine Licht⸗

und Schattenſeiten ſind jetzt durch die Zwangseinquartierung
auch Frauen bekannt geworden , die ehedem nie daran ge⸗
dacht, „ zahlende Gäſte in ihre Hausgemeinſchaft aufzu⸗
nehmen . Immerhin kann durch Beköſtigung der Untermie⸗

immerabgabe noch ein Zu⸗
verdienſt , mindeſtens die koſtenfreie Verpflegung der Fa⸗
milienmitglieder erzielt werden , wenn — allerdings — wenn

man nicht zu kochen verſteht , ſondern auch im Einkauf , in
er Austeilung der Portionen und in der Preisfeſtſetzung
eſchickt und erfahren iſt . Daran mangelt es leider bei vielen

auen , und ſie dürften bei dieſem Vorſchlag ſchnell mit der
ntwort bereit ſein : Dabei kommt nichts heraus . Bei un⸗

praktiſchen Frauen gewiß nicht , aber die gut und doch ſpar⸗
ſam Wirtſchaftenden bedürfen nur einer gewiſſen Anleitung

und Unterweiſung ,

daß die ſehr tätige Zentrale

um bald aus dieſer Art Zuverdienſt
einen Nutzen zu ziehen . Es iſt daher mit Dank zu begrüßen ,

der Hausfrauen⸗Vereine von
Groß⸗Berlin bei genügender Beteiligung diesbezügliche

hrgänge einrichten will , die von einer jetzt im Ruheſtandlebenden Dame geleitet werden ſollen . — Es iſt bekannt ,daß je größer Zahl der zu Verpflegenden iſt , deſto vorteil⸗
hafter gewirtſchaftet werden kann . Daher muß man in die⸗
em Faile gleichzeitig bedacht ſein , auch einzelſtehende , vier⸗

leicht berufstätige Mitbewohner des Hauſes oder Bekannte
eranzuziehen , denen man gegebenenfalls nicht nur die Mit⸗

tagsmahlzeit , ſondern , was alleinſtehenden berufstätigen
aännern und Frauen ſehr willkommen ſein dürfte , auch ein

kräftiges Morgenfrühſtück zur Verfügung ſtellt . Ebenſo kann
urch Uebernahme des Gemüſe⸗ und Obſteinkochens , de⸗

Einſchlachtens, der Herſtellung von Gebäck und Salaten für
Feſtlichkeiten , ja der Herrichtung ganzer Feſteſſen ein Ver⸗

dienſt geſchaffen werden . Die „gebildete “ Kochfrau dürfte
Ausſicht auf ſtarke Beſchäftigung haben , da ſie der Hausfrau

anz anders zur Seite ſtehen kann , als die Frau aus dem
olke , im allgemeinen auch mit der Verwendung der jetzt ſo

oſtbaren Lebensmittel ſparſamer umzugehen pflegt , als
manche hauptberufliche Kochfrau , bei dem Tafeldecken behilh⸗lich ſein kann , die aufwartenden Hausangeſtellten beaufſich⸗

gt und die Reſte unter Verſchuß nimmk. Ehemals über⸗
nahmen wohl gute Familientanten dieſe Aufgaben ; aber ſieſind zum Teil ausgeſtorben , zum Teil jetzt gleichfalls aufs
Geldverdienen angewieſen . iTuten , daß ſie derartige freundſchaftliche Hilfeleiſtungen ohneEntſchädigung übernehmen ; ſie ſind vielmehr darauf hin⸗
zuweiſen , daß aus dieſer Gefälligkeitshilfe ſich durch Em⸗

Aeng in andere Häuſer ein Nebenverdienſt entwickeln
2

Für handgeſchickte Frauen erſchließt ſich ein guter Zu⸗
derdienſt in der Herſtellung von Lampenſchirmen , 25 Sticke⸗keien für den Modenbedarf und durch Uebernahme feinerHandnäherei , auch durch Stricken und Häckeln der jetzt vonder Mode bevorzugten Jacken Schlüpfer und handgeſtricktenAleider . Im allgemeinen hat die deutſche Frau des Mittel⸗
lundes dieſe Verdienſtmöglichkeit noch viel zu wenig in

echnung gezogen ; wo es geſchah , ſetzten unpünktliche Lie⸗
ferung, das Hervorkehren des „ Damenhaften “ dem Verſuchein ſchnelles Ende und ſchufen bei den Arbeitgebern eine
edauerliche Zurückhaltung gegenüber den „ gebildeten “ Ar⸗
eiterinnen . In dieſer Beziehung ſind die Wiener Frauen
orbild durch ihre , übrigens gutbezahlte Mitarbeit an der

Lerſtellung feinſter , pon Kunſtgewerblerinnen entworfenen
Uuswäſche , die meiſt nach Amerika geht , durch das Häckelnund Stricken der genannten Gegenſtände , die auch bei uns

„ Wiener Ware “ hervorgehoben und den Markt beherr⸗

ſubn, helfen ſie ſich nicht nur ſelbſt aus der Not , ſondern
haßten gleichzeitig dem Geſchäftsleben und dem Staalshaus⸗
ſelte Deutſch⸗Oeſterreichs durch die jetzt dort in hoher Blüte
tehende Feinkunſt der Mode ſehr erhebliche Einnahmen zu .

Es iſt ihnen daher nicht zuzu⸗

ist einzig in seiner Art.
Hier finden Sie zu günstigen Preisen , groge

Kleiderseiden ,Voile , Co-
toffe ,

Schneidergeſchicklichkeit kann gleichfalls zum Zuverdienſt
ausgebaut werden , indem man für in dieſer Beziehung min⸗
der geübte oder für beruflich beſchäftigte Frauen das Zu⸗
ſchneiden der Bekleidungsgegenſtände ſowie das Anprobieren
übernimmt ; derartige Kräfte ſind jetzt , da das Hausſchnei⸗
dern und Selbſtnähen ſteigenden Umfang annimmt , außer⸗
ordentlich geſucht . Die am Orte befindlichen Frauen⸗ oder
Hausfrauenvereine könnten die Vermittlung übernehmen ,
wie denn überhaupt von dieſen Stellen noch mehr und un⸗
ter Anpaſſung an die örtlichen Verhältniſſe Anregung und
Beratung zum Zuverdienſt gegeben werden müßte .

Grundbedingungen jeden Erfolges , alſo auch auf dem
hier behandelten Gebiete ſind allerdings ein zäher Wille ,
der ſich auch von anfänglichen Mißerfolgen nicht entmutigen
läßt , klare Prüfung der vorhandenen Fähigkeiten , Feſtſtel⸗
lung der für einen Zuverdienſt zur Verfügung ſtehenden Zeit
und endlich Löſung von veralteten Vorurteilen und zu dem
Grundſatz : Arbeit adelt .

Sdethe und Charlotte Buff .
Von Karl Witzel .

Um ſich für die juriſtiſche Laufbahn als höherer Beamter oder
als Diplomat vorzubereiten , ging Goethe im Frühjahr 1772 an das
Reichskammergericht zu Wetzlar . Hier ſollte er ſich nach einem alten
Brauche in der Führung von Reichsprozeſſen üben , wie der Vater
es verlangt . An dieſe Lahnſtadt knüpften ſich auch verwandtſchaftliche
Beziehungen , da die Großmutter von Mutters Seite her , eine ge⸗
borene Lindheimer , aus ihr ſtammte ; auch die Geheimrätin Lange,
ſeine Großtante , wohnte mit ihren zwei Töchtern dort . Im Ma⸗
trikelbuch , im Archiv aufbewahrt , ſchrieb er ein : „ Johann Wolfgang
Goethe von Frfurt am Mayn d. 25. May 1772 “ . Eine Marmor⸗
tafel in der Gewandgaſſe verrät , daß er hier gewohnt , im „ Kron⸗
prinzen “ hatte er ſeinen Mittagstiſch , nur wenige Schritte waren es
zum Sitzungshauſe .

Im deutſchen Haus zu Wetzlar lag die Dienſtwohnung des Amt⸗
manns Buff , der vor wenigen Jahren ſeine vortreffliche Frau durch

en Tod verloren hatte . Lotte , die zweite Tochter , noch nicht 20
Jahre alt ( geboren 11. Januar 1753 ) , verſah den Hausfrauendienſt
des kinderreichen Haushalts . Am 9. Juni 1772 lernte ſie Goethe
auf der Fahrt zu einem Balle in Volpertshauſen kennen . Ihn feſ⸗
ſelte ſofort die blauäugige Blondine mit dem heiteren Blick , dem
hübſchen Geſicht , der ausgezeichneten Frohlaune . Keſtner , ein Sekre⸗
tär der hannöverſchen Geſandtſchaft zur Kammergerichtsviſitation ,
1741 geboren , auch am 28. Auguſt wie Goethe , ein Mann von ern⸗
ſtem , ruhigem Weſen , folgte erſt etwas ſpäter der Veranſtaltung .
Obwohl ſie ſo gut wie verlobt waren , konnte Goethe aus der Art
und Weiſe , wie ſie an öffentlichen Orten miteinander verkehrten ,
nicht entnehmen , daß ſie einander fürs Leben angehörten . Er ließ
ſeinen Frohſinn walten , und ſo gewann er ſie nach ſeinem Glauben ,
da er oft mit ihr tanzte , was ihr ſichtlich angenehm , da ſie eine
große Tanzfreundin war .

Am nächſten Tage erkundigte er ſich nach ihrem Befinden nach
dem Ball und fand ſie mitten im Kreiſe ihrer vielen Geſchwiſter ,
Lenchen, Karoline , Sophie , Amalie , Hans , Albert , Ernſt uſw . Er
tollte mit den Kleinen in Ausgelaſſenheit auf dem Boden herum , er⸗
zählte ihnen Märchen , wie ſie ihm der Augenblick eingab , legte der
fürſorglichen Hausmutter ſein Inneres bloß . So ſtellte er ſich täglich
dort ein und erlebte Weiheſtunden . Da er von ihrem Verhältnis
zu Keſtner vernahm , blieb er der gleiche wie früher . Einſt nahm
ihn Born , ein gemeinſchaftlicher Bekannter , ins Gebet : „ Wenn ich
Keſtner wäre , mir gefiel ' s nicht ; worauf kann das hinausgehen ? Du
ſpannſt ſie ihm wohl gar ab ? “ Seelenruhig erwiderte Goethe : „ Ich
bin nun der Narr , das Mädchen für was Beſonderes zu halten ;
betrügt ſie mich und wäre ſo wie ordinär , und hätte den Keſtner
zum Fond ihrer Handlung , um deſto ſicherer mit ihren Reizen zu
wuchern : der erſte Augenblick , der mir das entdeckte , der erſte , der
ſie mir näher brächte , wäre der letzte unſerer Bekanntſchaft . “ Ganz
ähnlich ſprach er ſich mit dem angehenden Bräutigam aus . Er
hatte keine Bedenken , da er auf ihre Neigung und den edlen Cha⸗
rakter ſeines Freundes ſchwur .

Am 27. Auguſt abends feierten ſie noch unter fröhlichem Ge⸗
ſicht den Geburtstag der beiden . Im gleichen Monat hatte Merck
Gießen und Wetzlar beſucht und mit Goethe , der ja auch Mitarbeiter
an den „ Frankfurter gelehrten Anzeigen “ war , eine Reiſe nach
Koblenz zu der La Roche verabredet . Den Abend des 10. Sep⸗
tember hatte er mit Lotte , die vom Zuſtande nach dieſem Leben ge⸗
ſprochen , und Keſtner verbracht . Am nächſten Morgen reiſte er
urplötzlich ab , einen Zettel an ihn hinterlaſſend . Lotte traten die
Tränen in die Augen , da ſie ihn las .

Seine Gedanken klebten an Wetzlar . Abends hielt er lange
Selbſtgeſpräche vor der Silhouette Lottens . Im November zog es
ihn wieder hin . Da hörte er von dem traglſchen Lebensabſchlußdes jungen Karl Wilhelm Jeruſalem , des Sohnes des braunſchwei⸗
giſchen Abtes Jeruſalem . Gekränktes Ehrgefühl von Seiten ſeines
Vorgeſetzten , des braunſchweigiſchen Geſandten , Spekulation , zu⸗
rückgewieſenes Verlangen g der Frau des pfälziſchen Sekretärs
Herdt drückten ihm die von Keſtner ſchriftlich „ zu einer vorhaben⸗
den Reiſe “ erbetenen Piſtole in der Nacht vom 29. auf den 30 .
Oktober 1772 in die Hand .

Goethe bat ſich die Akten über dieſen traurigen Vorfall aus
und verſchmolz ſeine Herzensgeſchichte mit der Geſchichte dieſes Un⸗
glücklichen zu ſemen Roman „ Die Leiden des jungen Werther “ , bei
dem ſich die Wechſelwirkung zwiſchen Tatſache und Darſtellung bis
ins Feinſte beobachten läßt . Im September 1774 iſt er erſchienen
und hat ungeheures Aufſehen erregt . „ Nach ſo klaren , ſonnigen
Bildern , nach ſolcher Fülle von Leben , nach ſo feiner , zarter Ein⸗
fachheit verſucht man die ganze deutſche Literatur vergebens . Die
Sprache iſt ein ſteter Strom von Muſik ; in den Grenzen der Proſa
erfüllt ſie alle Bedingungen der Poeſie — lieblich wie das Rauſchen

N Waſſer und voll ſüßer Melancholie wie ein Herbſtabend . “
ewes . )

Zu Lottes Vermählung mit Keſtner am 4. April 1773 hat
Goethe die Trauringe beſchafft . Die zuerſt 00 Korreſpondenz
nach Hannover ſchlief ein , noch vor Keſtners Tode 1800 .
Im Oktober 1816 traf ſie mit Goethe in Weimar zuſammen . Trotz
ihrer 64 Jahre war ſie „eine ſehr hübſche Frau ; bedeutende Augen
und ſchöne Geſtalt hatte ſie

750
erhalten und ein ſchönes Profil ;

wackelte der Kopf . “ 1828 iſt ſie in Hannover ver⸗
ieden .

Auf Schritt und Tritt ſtößt man in Wetzlar auf Spuren der
Erinnerung an die Epiſode aus Goethes Sturm⸗ und Drangperiode .
In der Gänsweide ſteht das deutſche Haus mit dem Lottezimmer .
Alles , was an ihre Beziehung an Goethe und an ihr Leben er⸗
innert , iſt hier zuſammengetragen worden . Die Goethelinde vom
Wöllbacher Brunnen ganz in der Nähe . In Werthers Leiden
nimmt die Stelle im Brief vom 12. Mal Bezug auf den Goethe⸗brunnen auf der Metzeburg , einem ſehr guten Ausſichtspunkt .

Wenn es ſich auch Goethe nicht angelegen ſein ließ , als Prak⸗
tikant des Reſchskammergerichts neue Erkenntniſſe zu ſammeln , ſo
hat er doch hier eine wirkſame Schule fürs Leben durchgemacht.

Vorräte rechtzeitig eingekaufter Stoffe :

ephyrs , Weißwaren .

Straßburg nerließ er mit Schuldbewußtſein , hier aber hat er ſich
ſelbſt überwunden . Dieſer Sieg iſt ihm ſicherlich als höherer Ge⸗
winn zu buchen als die große Tat der künſtleriſchen Geſtaltung
des Romans der Liebse⸗ und Leidensgeſchichte . Daß ſich hier ſein
Wille klar behauptet , iſt wohl mit ein Verdienſt der ruhigen Art
Keſtners , der auch wohl mit dazu beigetragen , daß das Ende ſo
glücklich verlaufen und nicht in dem unſeligen Schritt des bedauerns⸗
werten Jeruſalem endigte , der mit ein Opfer des Zeitalters der
oft gefährlichen Gefühlsſchwärmerei geworden .

Gedanken zur Erziehung .
Von Karl Kopp .

Vom erſten Weltunkerricht .
Der erſte Weltunterricht des Kindes erſtrecke ſich auf die kind⸗

liche Eigenwelt , auf deren jeweiligen Inhalt . Denn ſo , wie des
Kindes Körper von Tag zu Tag zunimmt , ſo pflegt auch ſein Geiſt
an Umfang und Inhalt ohne unſer abſichtliches ! utun ſtetig ſich zu
vergrößern . Und der erſte Unterricht ſei demnach keine abſichtliche
Erweiterung ſeiner Welt , ſondern ſei im weſentlichen nur eine Ver⸗
deutlichung derſelben .

Viele Dinge ſeiner Welt wird ja das Kind bereits mit mehr
oder weniger Geſchick ſchön zu formen vermögen . Denn obgleich
ja eigentlich nur das Urbild des Gegenſtandes das einzig richtige
Veranſchaulichungsobjekt darzuſtellen berufen wäre , ſo gebührt dem
zu formenden Gegenſtande doch der Ruhm , daß er das Kind zu⸗
nächſt zu genaueſter Beobachtung aneifere .

Und überdies erzeugt der fertig geformte Gegenſtand ja ſelber
wieder ein Luſtgefühl zur Nachahmung im Kinde , gereicht hierdurch
dem Unterrichte ſelber wieder zu bedeutendem Nutzen .

Durch den erſten Erfahrungs⸗ , den Weltunterricht des Kindes
ſoll das Kind alſo aus ſeiner Märchenwelt , ſeiner Phantaſiewelt ,
in die wirkliche Welt hinüber geleitet werden . Es ſoll alſo aus

anen ſonnenvollen Märchenglauben heraus langſam auf den
oden der Wirklichkeit geſtellt werden , damit es hier immer feſteren

Fuß faſſen lerne .
Und es ſoll nach und nach die ſeinem jeweiligen Alter ge⸗

mäßen Dinge der Welt nunmehr ſo kennen lernen , wie ſie ſin d,
und nicht mehr in der Geſtalt und dem Farbenſpiel , wie ſeine
Welt ſie ehedem ihm vorgezaubert hatte .

Wirkung der Kindererziehung auf uns Erwachſene .
Kindererziehung iſt letztenfalls immer wieder Selbſterzieh⸗

ung . Denn indem wir dem Kinde Mahnungen geben oder Gebote
oder Verbote , ſo müſſen wir doch mindeſtens durch unſer eigenes
Beiſpiel ihm vorleben , müſſen ſelber perſönlich zeigen , was zu
tun ſei ; oder müſſen entbehren oder ſelber entſagen , und zwar
dort , wo wir unſer Kind vor etwas Ueberflüſſigem fernhalten , oder
vor etwas Schädlichem bewahren möchten .

Und indem wir nun dies alles entweder durch unſer aktives
Verhalten oder durch unſer paſſibes Beiſpiel , durch Trainierung
unſeres eigenen Willens zunächſt alſo bewerkſtelligen müſſen , ſo er⸗
reichen wir ſelber hierdurch eine Förderung unſeres eigenen geiſtigen
Teiles , ſowie den Weg zu unſerem eigenen , beſſeren , inneren
Menſchen .

Aeber Beſtrafung des Kindes .
Du biſt genötigt , dein Kind zu beſtrafen . Und du ſperrſt es

nun in ein Zimmer ein , wo es völlig allein iſt . Verriegelſt du
nun von außen die Türe , dann wird es unbändig ſchreien . Läſſeſt
du die Türe hingegen unverſchloſſen , dann appellierſt du an ſein
Ehrgefühl , zu bleiben .

So wird es ſich moraliſch eingeſperrt fühlen ; doch nur für
kurze Zeit . Läßt du es allzulange allein , dann wird das Gefühl
der Selbſtbeſchämung in ihm abgeſtumpft werden und das Kind
wird aufgrund des ihm angeborenen Freiheitsdranges zu entkom⸗
men ſuchen .

Im erſtern Falle hingegen — wenn die Türe hinter ihm ver⸗
ſchloſſen wird — wird es ſchon von vornherein nichts anderes füh⸗
len , als daß es , etwa nach Art eines Tieres , bloß rein körperlich
in ſeiner Freiheit beſchnitten ſei .

Und darum eben wird in den melſten Fällen allein nur ſein
phyſiſcher Trieb ſich geltend machen und es wird mit Ungeſtüm
hinaus in die Freiheit drängen .

Frauenüberſchuß nach dem Kriege .
„ Schon vor dem Kriege herrſchte in Deutſchland wie in den

meiſten Ländern der Welt ein Ueberſchuß des weiblichen Geſchlechts
über das männliche . Im Weltkriege traſen die Hauptverluſte das
männliche Geſchlecht und ſo mußte ſich naturgemäß das Verhältnis
beider chtaht zugunſten des weiblichen verſchieben . Die Halb⸗
monatsſchrift „ Wirtſchaft und Statiſtik “ , welche vom Statiſtiſchen
Reichsamt herausgegehen wird , bringt im erſten Mai⸗Heft eine
Ueberſicht über die Wirkung , welche der Weltkrieg auf das Ver⸗
hältnis der beiden Geſchlechter in den einzelnen Ländern ausgeübthat . Von den 475 Millionen Menſchen Europas ſind heute ungefähr
250 Millionen Frauen , d. h. auf 1000 Männer kommen 1111 Frauen ,während vor dem Kriege auf 1000 Männer nur 1038 Frauen kamen⸗
Die durch die Kriegsverluſte eingetretene Verſchiebung iſt von umſo⸗
größerer Bedeutung , als der Frauenüberſchuß ſich heute zu einem
viel Teil aus Frauen im heiratsfähigen Alter rekrutiert
als vor dem Kriege . Der frühere Frauenüberf uß beſtand nämlich
zum erheblicheren Teile aus älteren Fauen , beſonders aus Witwen .Die Verſchiebung zwiſchen den einzelnen Geſchlechtern iſt am ge⸗waltigſten in Rußland . Nach einer dort in 52 Gouvernements durch⸗geführten

Feihleng
kamen auf 1000 Männer 1229 Frauen , währendin der Vorkriegszeit auf 1000 Männer nur 10425 Frauen entfielen .In Deutſchland iſt das Verhältnis heute 100011 0, während es

früher 1000 : 1026,4 war . Selbſt in den Ländern , die am Kriegnicht unmittelbar beteiligt waren , iſt der Ueberſchuß der Frauen
ſtetig gewachſen . So entfallen heute in der Schweißz 1077 Frauen
auf 1000 Männer , während es in der Vorkriegszeit nur 1033,7
waren . Das Anwachſen des Frauenüberſchuſſes in Großbritannien
iſt bedeutend geringer als in Deutſchland , ja ſogar geringer als inder neutralen Schweigz . Vor dem Kriege entfielen 1067,4 Frauen
auf 1000 Männer , heute 1098 . Luxemburg , welches vor dem Kriegeeinen Männerüberſchuß hatte — es entfielen vor dem Kriege 938
Frauen auf 1000 Männer — hat heute ebenfalls einen Frauenüber⸗
ſchuß von 21 Frauen auf 1000 Männer . Rumänien und Bulgarien
ſind heute noch die eingigen Länder mit Männerüberſchuß , der aber
auch hier bald einem Frauenüberſchuß weichen dürfte . Denn wäh⸗rend in der Friedenszeit in Rumänien 979,1 in Bulgarien 961,8
Frauen auf 1000 Männer entfielen , ſind die entſprechenden Zahlen
heute 985 und 997 . Einen Rückgang des Frauenüberſchuſſes weiſen
als einzige Länder die e0 Staaten auf . In Dänemark
iſt der Frauenüberſchuß von 1060,7 auf 1053 , in Schweden von
1046,3 auf 1030 auf 1000 Männer zurückgegangen . Ein Ausgleichfür den Männerausfall durch den Krieg iſt borläufig nicht zu er⸗
warten . Auf einen Ausgleich durch vermehrte Geburt von Knaben
darf umſo weniger gerechnet werden , als ja auch in den am Krieg
unbeteiligten Staaten der Frauenüberſchuß gewachſen iſt , was be⸗
weiſt , daß an dem Wachſen des Frauenüberſchuſſes nicht ausſchließ⸗lich die Kriegsverluſte ſchuld ſind , ſondern daß da phyſiſche Verhältk⸗
haben .
niſſe mitſpielen , für die wir vorläufig eine Erklärung noch nicht
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5 Handelsregisier
Zum Handelsregiſter 5 Band XX. . ⸗3. 10,

Firma „ Hanſa “ Elektrizitäts⸗Geſellſchaft mit be⸗
ſchränkter Haftung “ , Mannheim wurde heute ein⸗
getragen : 126

Fritz Ebel iſt als Geſchäftsführer ausgeſchieden .
Elektrotechniker Joſef Gapp , Mannheim iſt als
Geſchäftsführer beſtellt .

Mannheim , den 6. Juni 1922.
Bad . Amtsgericht B. G. 4.

Zum Handelsregiſter B Band I. . ⸗Z .2
Firma „ Rheinmühlenwerke “ in Mannbeim 1
heute eingetragen : 127

Der Geſellſchaftsvertrag iſt durch den Beſchluß
der Generalverſammlung vom 30. Mai 1922 in
8 8

Abſatz
1 ( Vorſtand ) geändert ; die Abſätze 3, 4

und 5 des § 11 ſind geſtrichen .
reichte Urkunde wird Bezug genommen . Der Vor⸗
ſtand beſteht aus zwei oder mehreren Perſonen ,
welche von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates
oder deſſen Stellvertreter ernannt werden .

Mannheim , den 7 Juni 1922.
Bad . Amtsgericht B. G. 4.

Zum Handelsregiſter 8 Band XIV , . ⸗Z. 37,
Firma „Zellſtofffabrit Waldhof “ in Mannßheim
würde heute eingetragen :
Die Generalverſammlung vom 26. April 1922

hat die Erhöhung des Grundkapitals um 40 000 000 15
Mark beſchloſſen . Die Erhöhung iſt durchgeführt .
Das Grundkapital beträgt jetzt 138 000 000 Mark .
Die Generalverſammlung vom 26. April 1922 hat 5
die Aenderung und die Neufaſſung der §8s 4, 11,
14 und 27 des Geſellſchaftspertrages entſprechend
der eingereichten Niederſchrift , auf welche Bezug
genommen wird , beſchloſſen . Der Vorſtand be⸗
ſteht aus mindeſtens zwei Mitgliedern . Zur Ver⸗
tretung der Geſellſchaft ſind zwei Vorſtandsmit⸗
glieder gemeinſam oder ein Vorſtandsmitglied in
emeinſchaft mit einem Prokuriſten berechtigt .
Die bisherigen 8 000 000 Vorzugsaktien Lit . A
ſind in Stammaktien umgewandelt , welche auf den
Inhaber lauten . Auf das erhöhte Stammkapital
werden 8000 Stück neue Vorzugsaktien Lit . A und
32000 Stück neue Stammaktien zum Nennbetrage
von je 1 000 Mark ausgegeben und zwar die neuen
Vorzugsaktien Lit . 4 zum Kurſe von 100 %,
von den neuen Stammaktien 12000 Stück zum
Kurſe von 100 27 und 20000 Stück zum Nurſe von
161 %. Die Stammaktien lauten auf den In⸗
haber . Die neuen Vorzugsaktien Lit . A lauten
auf den Namen . Dieſe erhalten als Dividende
bis zu 7 % des auf ſie einbezahlten Kapitals . Sie
erhalten A Nachbezugsrecht aus dem Gewinn
künſtiger Jahre , wenn der Gewinn zur Zahlung
der 7 % nicht ausreicht . Bei der Gewinnvertei⸗
lung haben ſie gleichen

Rang mit den Vorzugs⸗
aktien Lit . B. Die Geſellſchaft hat das Recht ,
die Vorzugsaktien Lit . 4 vom 1. Januar 1926 ab
jederzeit ganz oder teilweiſe nach mindeſtens ſechs⸗
monatiger Kündigung gegen Zahlung von 115 %
des Nennbetrags zuzüglich etwa rückſtändiger Ge⸗
wiunanteile einzuziehen . Die Generalverſamm⸗
lung beſchließt , ob bei Einzießung der Vorzugs⸗
aktien Lit . 4 die Tilgung aus dem zur Verfügung
ſtehenden Reingewinn oder aus dem Vermögen
der Geſellſchaft erfolgen ſoll . Bei den Beſchlüſſen
über die Einziehung der Vorzugsaktien ſteht den
ſämtlichen Aktien , Stammaktien , Vorzugsaktien
Lit . 4 und Vorzugsaktien Lit . B ihr Stimmrecht

95 Maßgabe des Geſellſchaftsvertrages zu. Es

Apen die einfache Stimmenmehrheit des bei der

5 0
vertretenen Grundkapitals , ſofern

t die Einziehung nach den für die Krrabſezunndes Grundkapitals maßgebenden geſetzlichen Vor⸗

ſchriften ſtattfindet . Die Nummern der jeweils
eiiezugiehenden Vorzugsaktien Lit . A werden durch
das Los zu notariellem Protokoll beſtimmt und
einmal im Deutſchen Reichsanzeiger zur Aufkün⸗
digung veröffentlicht . Die Auszahlung findet gegen

Ruckgabe der ausgeloſten Vorzugsaktien nebſt lau⸗
ſenden Gewinnanteilſcheinen mit Erneuerungs⸗
ſcheinen ſtatt . Im Falle der Liquidation der Ge⸗
jellſchaft erhalten die Vorzugsaktien Lit⸗ A im
Keichen Rang mit den Vorzugsaktien Lit . B aus
dem Liquidationserlös , hevor eine Ausſchüttung
an die Stammaktien erfolgt , einen Anteil bis zur
Höhe von 115 % des Nennwertes zuzüglich eiwa
kückſtändiger Vorzugsgewinnanteile , während der
derüber hinaus ſich ergebende Liquidationserlös
den Stammaktien allein zufällt . Bei der Liqui⸗
dation haben alſo die neuen Vorzugsaktien Lit . A
und die Vorzugsaktien Lit . B unter ſich gleichen
Rang . Die Uebertragung der Vorzugsaktien Lit .

bedarf der Zuſtimmung des Auſſichtsrates der
Geſellſchaft , deren Erteilung ohne Angabe von
Gründen verweigert werden kann . Jede neue
Vorz ugsaktie Lit . 4 gewährt 15 Stimmen . Auf
die Vorzugsaktien Lit . 4 und B entfallende Son⸗

derſteuern trägt die Geſellſchaft . 127

Mannheim den 7. Juni 1922 .
Bad. Amtsgericht B. G. 4.

Alche enkhecnegen ler Sautgemelnde.
Ausſchuß für Volksmuſikpflege .

Bevorſtehende Veranſtaltungen .
) Drei Kammermuſikabeade des Mannheimer

DOuartetts mit Einführungen von Karl Eberts
uud unker Mitwirkung der Herren Rich . Lorbeer
( Oboe) , Ernf Schmidt (Clarinette) und Paul
Breiſach ( Klavier ) im Muſenſaal am 27. und 29.
Juni , ferner am 3. Juli , jeweils 8 Uhr abends .

Kartenabholung am Freitag , den 16.
Juni , nachm. —7 Uhr in der Volksbücherei für
Muſit I . 2, 9. ( Eingang im Hofe rechts ) . Die
Karten werden zunächſt nur an ſolche Perſonen
ausgegeben , deren Beſtellungen bereits vorliegen .

Abgabe der Karten zu den
für die Theaterzemeinde des B. V. B. ab Mon⸗

tag , den 19. Inni in der Geſchäftsſtelle des B. 111B. in K 1, Nr . 16.
5) Volls⸗Sinfoniekouzert ( Brahms ⸗Feier ) 92

PationaltheaterOrcheſters unter Leitung des 1.
Kapellmeiſters Felix Lederer und ſoliſtiſcher Mit⸗
wirkung der Konzertmeiſter Amar und Müller im
Nibelungenſaal am Mittwoch , den 3. Juli , abends
8. Uhr . Kartenabgabe für die in die Beſtelliſte
eingetragenen Verbände und Perſonen im Schal⸗
terraum des Roſengartens am Dienstag , den 27.
Juni 11 —1 und —7 Uhr . Die nicht eesKarten werden den Beſtellern gegen Gebühr zuge⸗
ſchickt.

Gemäß Beſchluß des gemiſchten beſchließenden
Ausſchuſſes vom 7. Juni 1922 iſt die Gebühren⸗
orduung für den Schlacht⸗ und Biehhof geändert
worden . Die neue Gebührenordnung , die am 12.
Juni 1922 in Kraft tritt , wird durch Anſchlag im
Schlachthof und an den Verkündigungstafeln der

Nathauſer in Rbeinau und Sandhofen den Be⸗
tei
—. — bekannt ——. —

12

Syphills -
Behandlg . nach den

Haut - , Blasen - ,
Frauenleiden

( ohne Quecksilber ,
ohne Einspritzung ) , neuest . wlssengch .

Hlut - , Urin - Unter Methoden ohne Be -
suchungen U rufsstörung 5

Noiklär. Nrpsch. Uo. 5c 9g. Finsend. V. H. . —iskr . verodll.

Ppel. - Aat M. Bed. Aolländer; udustofnn

Frankfurt a. . , Bethmannstraße 56, gegen -
eder Frankturter Hof. Tel . Hansa 938 . E30

Taglleh 11 — . —7 Uhr . Sonntags 10—12 Uhr

Auf die einge⸗ 15

Die glückliche Geburt

A , kkãltigen Tockter
, zeigen hocherfreut an 4019

Hanns Lohrmann mit Frau Kathe

geb . Carbin .

Mannheim , den 13. Juni 1922.
Z. Zt. Luisenheim , C 7, 4.

Todes - Anzeige .
Tieferschüttert machen wir Verwand⸗

len , Preunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine liebe Gatiin und
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Kalh. Müller
geb . Fieger

heute nacht nach langem ,
mit Geduld ertragenem Leiden sanft ent -

schwerem

schlaten ist . 4030

In tiefer Trauer :

EMmil Müfier u . Sohn Kurt .

Mannheim ( G 7, 24) .

Beerdigung findet Mittwoch , nach -
3½ Uhr , statt .

Belannimachung.
Freiwillige Grundſtücks⸗
Verſteigerung belr .

Am Monkag , den 19 . ds . mis , vor⸗
milkags 11 Ahr werde ich auf Antrag des
Zollſekretärs Franz Joſef Palmert dahier , das
demſelben gehörige Wohnhaus , Hauptſtraße
Nr . 182 , im Rathaus — Bürgerſaal — dahier
öffentlich zu Eigentum verſteigern .

Die näheren Bedingungen können auf dem
Rathaus dahier Simmer Nr . 2 eingeſehen
werden . 5916

Cadenburg , den 10. Juni 1922 .

Der Waiſenrak :
Stumpf ll .

Jagd-Verpachtung.
n Am Freitag , 30 . Zuni 1922

nachmiitags 3 Ahr
Jwird die Seld⸗ und Waldjagd

gehalt von 435 ha auf weitere
6 Jahre , das iſt vom 1. Fe⸗

bruar 1923 bis 1. Februar 1929
im

u.
eſen dahier öffentlich verpachtet .

Wir laden Jagdliebhaber zur Verſteigerung
mit dem Anfügen ein , daß als Bieter nur
ſolche Perſonen zugelaſſen werden , welche ſich
im Beſitze eines Jagdpaſſes befinden , oder
durch ein bezirksamtliches Seugnis nachweiſen ,
daß gegen die Erteilung des Jagdpaſſes kein
Bedenken obwaltet .

Der Entwurf des Jagdpachtvertrags liegt
zur Einſicht der Beteiligten im Rathaus
dahier offen . 5888

Hohenſachſen , den 9. Juni 1922 .

Gemeinderat :

erhalten umſonſt die Broſchüre : „ Die
Urſache des Stotterns u. Beſeitigung ,
ohne Arzt und ohne Lehrer , ſowie
ohne Anſtaltsbeſuch “ . Früher war

und habe mich nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt
geheilt . Bitte teilen Sie mir Ihre Adreſſe mit .
Die Zuſendung meines Büchleins erfolgt ſofort
ohne Firmenaufdruck vollſtändig koſtenlos . E5e

Cohr .

ich ſelbſt ein ſehr ſtarker Stotterer

L. Warnecke . Hannover , Friesenstr . 33.

J dienstag , den 20ten Juni
Ids . Is . , vormittags 10 Uhr

Hiachgegirig
3 Wochen .

bieſiger Gemarkung iim Flächen⸗

Hochbauorbeiten für m —5
Erſtellung eines Verbin⸗
dungsbaues zwiſchen der
Wagen⸗ und Lokomotiv⸗
werkſtätte in der Eiſen⸗
bahnwerkſtätte in Schwet⸗
zingen öffentlich zu ver⸗
geben : Erd⸗ Maurer⸗ und
Betonarbeiten , Stein⸗
hauer⸗ , Zimmer⸗ und
Schmiedearbeiten. Zeich⸗
nungen , Bedingnisheft
und Arbeitsbeſchriebe an
Werktagen von —12 Uhr
vormittags auf unſerem
Hochbaubüro in der Be⸗
triebswerkſtätte in chwet⸗

aur
en zur Einſicht ; dort

Abgabe der Ange⸗
Angebote

ſind mit entſprechender
Aufſchriſt verſchloſſen ,

poſtfrei bis längſtens

an unſer Hochbaubüro in
Schwetzingen einzureichen

annheim , 8. Juni 1922 .

Bahnbauinſpektion 2.

Vermischtes .

4 Wochen alt , wird in
liebev .Pflege gegeb. 3922
Kepplerſtr . 25, 5 St .

Wer nimmt geſunden
Knaben ( über 1 Jahr ) als

Eigen an .

Ang. u J. O. 24 an die
Geſchäftsſielle d. Blattes .

E—

Schreibmaschine
verleiht geg . Sichetheit

0 7, 1.
71

ee utren Aerir und billig
reparlert . 360

＋ Ninger , Uhrmacher
H 2. 10 , neb . Marktplatz

J. fllanten , Schmock -

aahnn inn dre .
Reelle Bedienung . 864

H. Sosnows ki
Ubren und Goldwaren
E 2, 9. Telephon 442 .

eeeeeeeeeeee

Tapeten-
fteste

in großer Auswahl

billigst 816

Karl Götz
D 2, 1 Tel . 7367

verlängerte Kunststrasse

enanmubnmudagndannügrunngumnptgnnggntgndnsnmnnnnnne

Maunheimer

Auungs-Auzeiger
Mobnangstausd-Aureiger — MaunhelmerMieter-Lelung

Anzeiger für den gesamten Wohnungsmar! kt

Aiteramticher Niswiang des Stack . MohnungramizMaunbein
Herausgeber , Verleger u. Drucker : Druckerei Dr. Haas , G. m. b. H.

Geschäftsstelle E 6, 2 — Fernsprecher 7940 —7945 .

Nr . 23 zu beziehen

durch die Geschäftsstelle des Mannheimer

General - Anzeigers — E 6 . 2

uncd Zweigstelle Waldhofstrasse 6

Otto Suiier , Friedrichsplotz 10
NI. Eisenacher , Kötertelerstr . 10
Küderle , Meerfeldstraße 41.
Bartholomz , Zigorrengeschöfl .

NMeerfeldstraße 47
A. Schenk , Pepierhdlg . , Mittelstr . 17
Klaes , Mittelstr . 84

15 5 9 . ee e 4

. Tin Schwetzingerstr . 28
Hch. Futterer , Schwetzingerstr . 101
J. Kohler , Seckenheimersfr . 96
g . Korcher , Tullestrabe 10
Fillale Woldhofstrobe 6

Heinrich Brendt , B 2, 12
N. Schnelder , D 1. 13
Bernh . Buttenwleser , E 2. 17
v. Brlel . Poplerhandlung , F 3, 17
Fronz Zimmermann , G S. 1
H. Knieriem Nacht. , G 5. 8
Verkehrs - Verein , N1
Diebold , Zeitg -Verk. , Houptpostamt
Trunk , 577527425

11
Hl. Korcher ,O
Adolf Bauer , Papterhadl.
Frenz Schiffer, P 3. 8
Wilh. Zinkgraf , R 3. 6
Hch. Köhler , I 6, 17

ptp

P 2. 1

feegeee

wetzingerstr . 24

8388

Bequeme Anwendung. —Vollig urschädlich .
Aratl . empfohlen . Flasche fur Kur ausreichend .

J. Berg, Popierhondlung , U 1. 3 Corl Ringwold , Peplerhandlung . —
Emil Strecker , U 1. 11 Neckarou , Schulstr . 21 —
S. Wegmonn . U 4. 1 Behnhoſbuchherndlung Bender —
WWalter , Jungbuschstr . 8 Ludwigshofen s. Nh. 1

Aamemmunammnzanniemanmnggaaggnnnlnnbenmnnlgsmammnonmppggaf

2
8
05

Erhältlich in Apotheken , Driegerien . 5

deree der eehndlsd
Suent

für ihre Auftragsabteilung einen

tüchtigen , stilgewandteu , deutschen

5936

Bewerber mit guter Auffaſſungsgabe , die be⸗
reits eine derartige oder ähnliche Stellung be⸗
kleidet haben , werden gebeten , ſchriftliche , lückenloſe

Angebote mit Zeugnisabſchriften , Referenzen , Licht⸗
bild ꝛc. einzureichen unter B. H. 107 an die Ge⸗

de⸗ . .

eeeee
die zu einem großen Verſicherungskonzern ge⸗

hört , der alle Branchen betreibt , ſucht für den
hieſigen Bezirk einen ſelbſtändigen E52

danal-Jpen
im direkten Verkehr mit der Direktion , der
auch alle anderen Branchen mit übernehmen
kann . Die Stellung iſt hoch dotiert mit eigener
Inkaſſoverwaltung Es werden auch Nicht⸗
fachleute berückſichtigt und eingearbeitet . 4
Angebote unter J. 0. 12140 Moſſe ,

Berlin S. W.

26800 800— — — — — — —
Weingutsbesitzer , Weinbrennerei 3

und Likörfabrik in Rüdesheim a . Rh .
ſucht ſerlöſen 5940

Vertreter
der bei Hotels , Reſtaurants und Delikateſſen⸗
Geſchäften gut eingeführt ,

3 gegen hohe Prouisien .
Angebote mit Referenzen unter B. K. 10

an die Geſchäftsſtelle ds. Blattes 8
FFFEFEFEF %• mↄF—

Filiallęiter

880

11 beulſcher Gtaatsaugejjõriger , jur ſubòeut -

ſqqes Greujneòitiousgeſchuſt , im beuiſchen ,

ſchmeneriſchen und italieniſchen Verkehr

mòogliqhſt vertraut , tuchtige ſelbſlduòige Mor -

joulichkeit , lebig , da Woßnungofrage für
abſehbare Jeit ausſcjeibęt , zu alsbalbigem
Elutriit , unter gũnſtigen Bebingungen

gehucht .
Ausfußrliche Augebote unò Jeuguiſſe , Re -

fereuzen , Gehaltsauſnrũche , Cebenslauf ete .
erbeten unter G. . 2e an Nudol

Moſſe , &tultgart . E52

rdeee eeee , 23

Gesucht
für Vertrauensſtelle nach Kaiſerslautern

junge Dan
mit Töchterſchulbildung , perfekt in Steno⸗

graphie und Schreibmaſchine . 5938

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter
B. J. 108 an die Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Bewerbungen von Anfängerinnen zwecklos .

EFEC ˙AAA

Tichtige denatpnstn
zum baldigen Eintritt gesucht .

Gefl . Zuschrikten unter A. O. 191 an

die Geschäftsstelle .Si ' zoꝛ

Wir suchen zum möglichst sofortigen

Eintritt durchaus perfekte erstklassige

Stenotypistin
Anfängerin ausgeschlossen . Angebote

mit Gehaltsansprüchen und Zeugnis -

abschriften erbeten . 5950

Mannheimer Nährmittelfabrik 6 m h. l.

—ꝶr — — — —̇

qum Daldigen kinfritt suchen wir mobrere

Iul. 1 UI I¹
Ausführliche Angebote von 40

mehr handelsschulpflichtigen Bewerbe⸗

rinnen sind einzureichen an E361

Brown . Boveri & Cic .
Ahnengesellschaft

HNHannneimKälertal .

ſtelle dſs . Bl .

Für größeres An⸗

weſen wird ſchriftgew .
und

für bald . Eintritt

geſucht. Kriegsbeſch .
werden berüuckſichtigt .
Angebote unter Z.

V. 171 an die Ge⸗

ſchäftsſtelle. 2487

Braves. fleißiges B8022

Alleinmädchen
— — B 6, 5, III .

Selbständl. eſſt
bei hohem auf
Juli geſu

05
Frau —( Mohr

Friedrichspl . 16 .

Für meinen a
halt ( 3 Perſu ) , ſuchefür 1. 8. ev.

Stültze
die gut kochen muß und

Haus ſelbſtändig führen
kann . Bild u. Anſpr . erb.

Frau Marine - General⸗
oberarzt Nenninger⸗

eiWeingut Annaberg
Bad Dürkheim .

ee 198
im Hoch⸗ u. Tiefbau langjähr . erfahren , ſicher in
Statik u Kalkulation , geſchäftsgew . , welcher einem
größ . Betrieb im Büro und Bauft . vorſtehen kann

sucht Stellung .
Angeb . unter K. D. 30 an die Geſchäftsſt b. Al

Babingenieuf

73992

Debchäftigung
9

irgend welcher Art , für
zjungen Maun

20 Jahre alt , geſucht .
Zuſchriften erbet . unt .

HI. A. 86 an die Geſchäfts⸗
B6027

MeizerSZer s
in fämtl . Anlagen bewan⸗
dert , ſucht Stellung .

Angebote unt . J. J. 19
an die Geſchäftsſtelle .

Gebild . Witwe
mit eig. Möb, ſucht allein⸗
ſteh. Herrn od. Dame den
Haushalt zu führen oder
ſonſtig Vertrauenspoſten .
Angebote u. J. S. 28 an

iftsſtelle . 3965

Fräulein
mit Kenntniſſen in Steno⸗
graphie u. Schreibmaſch⸗

ducht Antangsstellg.
auf Büro . Angeb . unt.
J. Z. 35 an die Geſchaſgz
ſtelle ds. Blattes . —985

Madgsttäaen
sucht Steliung bis
1. Juli zu einem kleinen
Kind in gutem Haule

Angeb . u. J. F. 20 4
diedie Geſchäftsſteue 22055

Alleinſtehende Frau
ſucht Stelle als Haus⸗
hälterin in kl. frauen
loſen Haushalt . B603

Zu erfragen in der

15 guter Lage is!
rohes 7

Wete fibschättshaus
m. Wohnung .Büro, Keller ,
ca. 1000 qmMagazinraum

auch umbaulähig
prelswert zu verkaufen .
Ernstl . Ang. u. K. I. b4a . Oesch.

4050

Mignon -

Schreidmaschine
( neu) E310

Stehpult
mit Alarmkaſſe ( neu)

für Ladengeſchäft
Eu verkaufen .

Dr. Müller & Cie . , R 4, 9.

dſs . Bl .

photogr. ibben
13: 18, mit Zubehö⸗

30
verkaufen. 3027

Brahmsſtraße 12, Ill.
. . . . . . . .

2 Ohherbaene Aadg
für Mk. 1600 . —, zu verk
Händler verbeten . 2
Fauſſer , Gontardſtr 6,1

Gebrauchter

Grudeherd
preiswert zu verk. Anz
ſehen ne

30
ediger

M 6, 15 part . lints .
—

rer 6206.
10

nur National , kaufe gegen
Barzahlung bei Abholung

F Gollnick , München ,
Pfiſterſtraße 5. E29

Herrenrad taufen
ab 127 Uhr . 4046

68. 2 .

1Wachhund ?
( Schnauzer ) kauft . Zeitz,
Lagerſtr . 13. Tel . 763.

ſle gungunin
inn , Gemälde , kauftFilninger. 86 , 2 .

Tel . 4337 . 857

Kauf⸗Gesuche

Tastauf0, 505
sofort zu kaufen gesucht .

Peter Rixius G. m . b. H.
D 6 , 9/11 .

Privat⸗Kurſe u. Einzel
Unterricht f. Anfänger n.
Fortgeſchr , Konverſ . uuſt
Handelskorreſp . , bei arſe
gepr . Lehrkr . mit Aus
Praxis . Ang . u. J. K.

51an die Geſchäftsſt . 3052

Wer beteiligt ſich an

kühsc frauzssal
f. Anfäng . u. Fortgeſcht
5 Mk. pr . St . Ang . u.
F. 156 an d. ———

Laſſe auch die Wohnung herrichten .

Saehs •4 ee
Uebernehme event . die Möbel oder vergüte Umze

Preis Rebge
399117

—

Waldparkſtr . geg . gl. oder
größere Innenſtadt . An⸗
gebote unter J .G. 17 an
die Geſchäftsſtelle . 3947

Möbl . Zimmer
ſofort geſucht . Preis
Nebenſache . Ingenieur
Schubart , i. Fa . Sulzer ,
M 5 3934

BürobeamtinlSchleſierin )

famönd Ammel
Ludwigshafen od. Mann⸗
heim , Nähe Rheinbrücke .
Preisang . erb. unt . K. C.
38 a. d. Geſchäftsſt . 3989

Geſchäftsleute

7

Darlehen
Ton 20,000 Marz

gegen Sicherheit , nur
von Selbſtgeber . 3979

Angebote u. J. V. 34
an die Geſchäftsſtelle .

ſache . Gefl . Angebote unter J . U. 30 an die
ſchäftsſtelle ds. Blattes .

Tausche 34. - Wohng. NMx. 3500
g. Sicherheit und hoh.

Jis von Selbſtgeber z
zu

leihen geſucht . Angzeunt . K. A. 36 an die G3065ſchäftsſtelle d. Bl . 392

Ggen ,8 2

v
925

deulſche
Volkspartei

Politiſches Seminat .

Mittwoch , den 14. Zuni
abends 8 Uhr

Lameyſtraße 17

Herr Stadtyfarrer Vat
ſpricht über :

„Nax von Scheukanünfff.
Eintritt frei .

—
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